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Der Optimist Soehla .
Die Nichttcilnahmc der Opposition an

den Beratungen des Budgetansschusscs , die

den tschechoslowakischen Parlamentarismus
ohne das verhüllende Mäntelchen der Demo -

kratic als Absolutismus bloßstellen , ärgert die

Koalition nicht wenig , wenn sie es auch nicht
zugeben will . Der Herr Ministerpräsident
öivehla ist daher am Samstag im Budget .
auSschnß aufgetreten , um sich und feinen
Freunden Mut zuzusprechen . Das glaubte er
an , besten dadurch zu erzielen , daß er an der

Absicht , welche die Abstinenz der Koalitions -
Parteien verfolgt , vorbeiredete und UnWissen -
heit gegenüber dieser Absicht markierte . Er
tot . als wenn er glauben würde , die Oppost -
tion bilde sich ein . durch die Abstinenz an den

Beratungen über den StaatSvovanschlag die
Koalition zum Sturze bringen zu können und
er versicherte , ohne daß er eigentlich zu dieser
Persicherung unmittelbare Veranlasiung gehabt
hätte , es seien alle Prophozeiimgcn . daß die
Koalition auseinandergehen und sterben werde ,
falsch , denn keine dieser Prophezeiungen habe
sich erfüllt und er „ bürge " dafür , sie norden
sich mich nicht erfüllen . Gleichzeitig erklärte
er . er sei immer Optimist gewesen , bisher
sei auch stcrs alles so gegangen , daß sein Op -
timismus berechtigt war . Weder die Nach -
richten über bevorstehende Wahlen noch über
einen drohenden Zerfall der Koalition seien
richtig .

Es ist nicht das erstemal , daß die angeb¬
liche Festigkeit und Stabilität der Koalition
von einem an ihrem Bestand Interessierten
demonstrativ betont wird imd wir wollen mit

Herrn Kvehla darüber nicht streiten , ob er mit

seiner Prophezeiung Recht behält . Wir selber
haben nie zu denen gehört , die sich aufs Pro -
phezeien eingelösten haben . Was wir taten —

und auch weiterhin tun werden , — das ist .
daß wir Sinn und Wesen dieser Koalition

kritisieren und die Unmöglichkeit aufzeigten ,
mit diesen : Gebilde so zu regieren , daß dieses
Regienrng über das berühmte Durchfretten und

Fortwursteln hinausgehe , daß es sich nach
großen Gesichtspunkten vollziehe , die ebenso
die Aufgaben der Gegenwart , wie jene der

Zukunft des Staates im Auge behalte . Daß
dies der Fall war und ist , wird nicht einmal

Kvehla der Optimist behaupten und er würde

seine Berechtigung , sich als Staatsmann zu
bezeichnen , gründlich verwirken , wenn er wirk -

lich der Meinung wäre , die allnationalc Koali -
tion stelle ein ideales Instrument zur Leitung
des Staates dar . Es ist der Koalition ge -
langen , während der Zeit fires Bestandes eine

Menge Gesetze zu erzeugen , sie hat regel -
mäßig auch das Budget zeitgerecht zu erledigen
vermocht . Aber kann man dies auch schon Re -

gieren unter Berücksichtigung der Bedürfniste
des Staates nennen ? Wenn Herr Zvehla an
diese fragwürdigen Erfolge mit seinem Op -
timismus anknüpft und sogar dafür „ bürgen "
will , daß alles so bleibt , wie eS war , da im
ist er um diesen Optimismus nicht zu be¬
neiden .

Um övehlas „ Optimismus " zu teilen ,
heißt vergessen , daß die Frage des Bestandes
und der gesunden Fortentwicklung des Staates
ein Problem birgt , das heißt auch geflistent -
lich übersehen , daß sich der Staat in einer
latenten Krise befindet . Kein wirklich guter
und kluger Patriot wird sich und andere zu
belügen suchen , die bisherige Koalition und
lhre Regiererei wären geeignet gewesen , den
Staat im Innern auf feste Fundamente zu
^

« • ^ ot n ' ^ ,t an solchen Versuchen
gefehlt und im Grunde genommen waren alle
Bemühungen des Herrn Außenministers
auf dieses Ziel gerichtet . Aber eben nur die
Bemühungen des Außenministers . der
: n aller Welt Bündniste suchte , um den Staat
vcn außen zu stützen , nicht auch jene der R e •-
g i c rung . die ihre ganze Kunst darauf ein -
stellte , von der Hand in den Mund , von einem
Tag auf den andern zu leben , schönfärberische
Reden auf diese ihre Tätigkeit zu halten , im
übrigen die Dinge gehen zu lassen , wie sie

Kein Streikbrecher hat sich bisher gefunben !
Der Lebensmittel - und Kohlentransvort freigegeben . - heute Wieder -

Zaufnahme der Verhandlungen .
Der gewaltig « Eisenbahnerstreik , der den ge -

fronten Eisenbahiworkchr in der Republik Oester -
reich lahmgelegt hat , hat folgende Borge -
sch r ch tc :

Schon seit dm : Monat Mai verhandeln d' e
Vertreter deS äftcrreich :|

r
chcn Eisenbahn Personals

mit der Generald - rcktron der Bundesbahnen wegen
einer BefokdungSrafoim , zu deren Durchführung
die Generaldirektion prm- jipicll ihre Zustimmung
gegeben hat . Im Augirsk stieg der amtlich er -
nchnetc LebenSH. ' - ltiungSnidcx um sechs Prozent
und die Eisenbahner verlangten naiur,zemäh ein «
entsprechende Erhöhung ihrer Zuschläge . Diese
Erhöhung wurde aber unter Hinw - ais auf dte
Notwendigkeit der Aktivität der Geschäftsführung
der Bundesbahnen und die Durchführung des
Genfer Sanierungswerkes obqnvicscn . Im Ok -
tobcr trat nun eine weitere Erhöhung der Leben ? »
Haltungskosten ein und die Genrraldrreküon der
Bundesbahnen wvigarte sich abermr ls , durch eine
Erhöhung der Bezüge der Eisenbahner einen AuS -

gleich jtl schaffen . Die Erfüllung der Lohnforde -
rungcn dar Eisenbahner hätte einen Betrag von
180 Milliarden Kö, das sind 90 Millionen KS,

ausgemacht . Ferner vcrlairgten die Vertreter der

Gewerkschaften ome Regelung der Be nge der

Pensionisten sowie eine Erhöhung der Nachtdienst -
zulege . In letzter Stund ? lenkte nun dtc General -
dneklion oin und wollte einen Teil der Forderun -
gen de » Personals dar Bundesbahnen bewilligen .
Die Differenzen zwischen dem , was die Eisen -
bahner forderten und was Kic Direkti on grden
wollte , betrug schließlich nur noch sechs Mttttllar .
den Kö , also drei Millionen Kc . Weiter wollte
die Direktion der Bundesbahnen auf kei nen Fall

gehen und die Eisenbahner waren daher gczwun -
gen . in der Recht von Freitag den 7. auf ' Sanis -

tag den 8. November , in den Streik zu treten ,
um ihre durch die Teuerung bedrohe Lrbenshal

tung zu retten .
Der Widerstand sowohl ter Genera ldi - rckllon

der Bundesbahnen als auch der Regierung Sripcl
gegen die Foidenmgen der Eisenbahner hat zwei -
scllos politische Motive . Der Bewag von
sechs Milliarden Kö , um den as sich schließlich
handelte , spielt in dem Budget der Bundesbahnen .
d ' S 3250 Milliarden Kö beträgt , keine Rolle . Mach :

doch der tägliche Verlust , den die Bundesbahnen
du ich den Streik erleiden , IG Milliarden aus ,
so daß . tvcnn der Streik eine Woche dauert , der
Verlust der Bahnen 18mal so groß ist als die
ean - e Forderung der Eisenbahner auSniacht . Dem
Bundeskanzler hrmdelt ? eS sich - ' AvoiselloS darum ,
den Einfluß der E ! senibahn >orgeworksilwft zu
buchen und die Eisenbahner in den Augen der
Oeffentlichkest als diejenigen hinzustellen , tvclche
das Genfer SanicrnngSwerk gefährden . Gegen
die restlose Durchführung des SaniemngStverkeS
machen sich nämlich nicht mir in der Opposition ,
sondern in den beiden Regierungsparteien selbst ,
die Widerstände imnwr niehr geltend und dar
Bundeskanzler will — förnllich in eftnem Auf¬

wischen — die Gegner des SanisrungswerkeS
schachmatt setzen . Der Schwindel , den die Regie¬
rung Seipel da ' boi weiht , geht daraus hervor , daß
sie im . selben Moment , da sie die Auszahlung
von sechs Milliarden Kö an die Eisenbahner als

eine Gefahr für das Genfer SemierrrugSwerk er -

klärt , im Parlament eine Vorlage auf Herab -

sttzung der Bank , und Val - utenumfatzstauer ringe -
bracht hat . d ' e einer Verringerung dor Sta ' ttS «

einnahmen um nicht tvcniger als 250 Milliar .

den Kö gleichkommt . In demselben AlygenMck
also , da Seipel den Eisenbahnern auf keinen

Fall sechs Milliarden geben will , wirst er dem

Finanzkapital 250 Milliarden in den Rachen . ES

geht daraus die völlige kapitalistisch ? Smfteillung

« r Rogterung SeipelS hervor und so ist der

Streit der Eisenbahner nicht nur ein bedeutender

gewerkschaftlicher Kampf , fondern auch etil politi -
selttr Kamps zwischen Bourgeoisie » md Proletariat .

-Ü

Wien , 10 . November . ( Eigenbericht . ) Der

Eisenliahnerstnik wird in ganz Oesterreich überall

klaglos durchgeführt . ES hat sich zur Stunde noch
kein einziger Streikbrecher gefunden . Da » Zen -
tralstreikkomitee besteht au » den Vertretern der
drei Gewerkschaften . In den einzelnen Orten

haben die Streikenden eigene Streikleitungen «in -

gesetzt , die natürlich gegenseitig «invernehmlich
arbeiten . Tie Angestellten stehen alle auf ihren
Posten , so daß der Verkehr , wenn eine Einigung
erzielt werden kann , sofort wieder aufgenommen

eben gingen und den lieben Herrgott einen

guten Mann sein zu lasien .
Optimismus ist für Menschen , deren Amt

sie nicht zwingt , für andere die Verantwortung
zu tragen , eine angenehme Eigenschaft . Sie

läßt sie die Dinge durch rosenrote Brillen

sehen und wo andere Licht und Schatten in

natürlicher Verteilung erblicken , sehen sie Lich :
wie Schatten in rosenroter Verklärung . Diese
harmlose Beschäftigung ist solchen Menschen
ruhig zu gönnen , sie nützt und schadet nie -

Mandern ; etwas anderes ist es , wenn ein v er -

antwortlicher Staatsmann sie
pflegt und sich ihrer noch - rühmt , obwohl er
doch verpflichtet wäre , die Welt zu sehen ,
w i e s i e i st und nicht , wie sie ihm , durch
sein fröhliches Temperament hindurch gesehen ,
erscheint .

Zum Unterschied von sich selbst , will er
alle , die nicht gleich ihm den heutigen Zustand
als dauernd und ersprießlich ansehen , als

Schwarzseher hinstellen . Schwarzseher sind die .

die es beklagen , daß die Regierung im weite -

ren Sinne ziel - und programmlos dahinsteuert .
die der Auffassung sind , daß die heutige Koali -

tion ein Hindernis der Entwicklung und Ge¬

sundung des Staates ist . Die latente Staats -

krise ist da , sie besteht schon seit Errichtung
des Staates , doch die Regierung övehlas hat ,
statt sie kräftig anzupacken , nur ihre Beinän -

teluug betrieben . Wer nicht blind ist oder nicht
hartnäckig seine Augen verschließt , muß sehen ,
daß die allnationale Koalition , welche die Ent -

faltung und Klarstellung des politischen Klas¬
senkampfes hindert , ein verfehlter Ausweg und

ein unbrauchbarer Behelf ist , eine dauernde

Lösung des Staatsproblems zu schaffen . Die

Koalition regiert , aber wie ? Ihr unentbehr -
liches Hilfsmittel ist die Gewalt , ihre Re¬

quisiten sind die losgelassene und entfesselte

Zensur , sind die zahlreichen „Schutzgesetze " und

ist die schmachvolle Polizei - Geschäftsordnung
des Parlamentes , welche die Abgeordneten zu
Marionetten herabwürdigt . Die Koalition

regiert , aber bei ihrer Regiererei ist alle Demo -

kratie flöten gegangen , ist die Bürokratie

üppig geworden und das Parlament wurde z »
einer reinen Rede - und Abstimmungsmaschine
ohne Seele . Kraft und Würde . Der Lebens -

frage des Staates , der Lösung der nationalen

Frage , wurde in weitem Bogen aus dem Wege
gegangen , sogar ihre Existenz rundweg ge -
leugnet . Dennoch ächzt und stöhnt die Mo -

schwerst , die Koalierten liegen sich in den

Haaren und ein Kompromiß , ein Kuhhandel
folgt dem anderen , nur um der Koalition das

bißchen elende Dasein zu retten .

In dieser lebensrettenden Tätigkeit für
die Koalition erschöpft sich die Kvaft Svchlas ,
von dem man nur staunen kann , daß er sich
als Staatsmann keine höheren Ziele setzt , als

die Koalition immer aufs neue zu galvani -
sieren und ihr . so oft sie im Schlamm der

. Situationen " zu versinken droht , eifervoll
herauszuhelfen . Der Bestand und die Haltung
der Arbeitsgemeinschaft hat Herrn svchla lange
Zeit hilwurch eine wichtige Chance in die

Hand gespielt , die jeder wirkliche Staatsmann

auszunützen verstanden hätte , doch Zvehla hat
dieses Kapital nutzlos vertan , hat diejenigen ,
die ihre Hoffnung auf die Einsicht der Macht
haber gestellt haben , entmutigt und in den

Augen ihrer Wählerschaft diskreditiert . Nun

stellt er sich hin und singt das hohe Lied

von der Koalition , der niemand etwas an

haben könne und die ewig bestehen werde . Als

ein guter Staatsmann hat sich Herr Kvehla
in den drei Jahren seiner Ministerschaft nicht

gezeigt , es wird sich zeigen , daß er ebensowenig
ein Mter Prophet istl

werden kann . Man hat für gestern den Beginn
von Verhandlungen erhofft , da Genosse Smejlal »
der Vertreter der Arbeiter , mit dem General -
direktor Siegmund eine neue Einigunasmöglich -
kcit erörtert «. Daß es gestern nicht zu « wer Eini¬

gung kam, findet seine Erklärung darin , daß die
Gencraldircktion unter dem Drucke der Regierung
steht .

Di « Streikleitung hat eine Reihe von Be -
schlüssln gefaßt , um die Versorgung der Bevölkr -

rung mit den wichtigsten Lebensmitteln sicher ,
zustellen . E » wurden die Beförderung von leben -
dem Vieh und von frischem Fleisch sowie Kohle
freigegeben , jedoch hat die Streikleitung von den
Kohlen - und Viehhändlern die Zusicherung er -

zwungen , daß die Preise nicht erhöht werden dür -
sen . Die Poftbesörderung wird bloß nach dem
Ausland « ermöglicht . Zwischen dem Zentralstreik ,
komitee und der Postgewerkschaft wurde verein -

bart , daß die Beförderung der Auslandspost durch

staatliche Auiolinien durchgeführt wird . Eine

Reih « von Autolinien nach Deutschland , der Tsche -
choslowakei , Ungarn und Jugoslawien ist «inge -
richtet worden . Nach der Tschechoslowakei gehen
zwei Linien , und zivar Wien —Preßburg und

Wien —Lundenburg . Die Beförderung der Aus¬

landspost erfolgt sowohl von Wien zur Grenz «
wie auch zurück . Die PostautoS dürfen nur Briefe ,
Zeitungen « nd Drucksachen , jedoch keine Paket «
mitnehmen , versuche , die Postbesörderung auch
im Inlande mittel « Auto einführen zu wolle « ,

!ind
an dem Widerstand « der Postangcstellten ge -

chestert » die erklärten , daß sie «ine solch « Arbelt
als Strcikbruch ausfassen würden . Für die Sitzung
de « auf morgen einberufenen Nationalrates wer «
den die Abgeordneten durch drei Sonderzüg « »ach
Wien gebracht werden . Diese drei Sonderzüg «
find bereit » heute abgegangen und nehmen Abge -
ordnete , Bundesräte und Mitglieder der Lande « -
regierungen mit . Tie Mitnahme anderer Per «
sonen ist von der ZentralstreiNeitnng verboten
worden .

Wie verlautet , sollen sich die christliche »
Eisenbahner heute bei dem Bundeskanzler be -
schwcrt haben , weil der Borschlag , den am Sams -
tag Genosse Smcjkal unterbreitete , von der Re -
gicrnng nicht ausgenommen wurde . Es heißt , daß
eine neutrale Persönlichkeit , höchstwahrscheinlich
der Borsitzende des Nationalratcs , sich bemühen
wird , die seit Freitag unterbrochenen Berhand -
lungöu wieder auszunehmen . Zur Stunde tage «
die Organisationen und beraten über neu zu
unternehmende Schritte .

Wien , 10 . November . ( Eigenbericht . ) Anf
Einladung des Präsidenten Gunther , dessen
Demisiion bekanntlich von der Regierung nicht
angenommen wurde , erschienen heute um L Uhr
abend » die Vertreter der drei Eisenbahnerorgaui -
sationen in der Generaldirektion , Ivo mit dem Prä -
sidenten eine Aussprache stattfand . In dieser
Konferenz wurde vereinbart , daß die Vertreter der
drei Organisationen morgen um zwölf Uhr mit .
tag » wieder im Präsidium erscheinen , wo die Frei -
tag unterbrochenen verhandlungen wie -
der aufgenommen werden sollen .

Lloalitionsberatungeu

Wien , 10 . November . ( K. B. ) In den Abend -
stnudeu fand im Bundeskanzleramt « eine Be¬
sprachung statt , an dar sämtliche Mitglieder der
Regierung und die führenden Mitglieder der
Mehrihoitsparle - ien teilnahmen . Di « Besprechung
war der Sdroiklage und den Parlamentarischen
Aufgaben gewidmet .

ChrifttWoziale BerluchsbaUons .
Wien , 10 . November . ( Eigenbericht . ) In

christlichsozialon Kreisen wird das Gerücht verblei -
tet , daß angeblich der Bundeskanzler die Albsicht
habe , morgen den Sozialdemokraten eine Koali »
t i o n anzubieten . Dieses Gerücht wird geflisienb -
lich Zveiterverbrcitet und es liegt her offenbar ein «

ganz besondere "Absicht dahinter , denn es ist ernst -
lich an eine solche . Koalition weder von : christlich -
sozialen noch vom sozialdemokratischen Standpunkt
aus zu denket : .

Einstellung der Postbesörderung
nach Oesterreich .

Infolge des Streikes des österreichischen
Eiscnbahnporsonals wird die Annahme von Wert -
bri - efen und Paketsendungen zur Beförderung
mittels Post nach Oesterreich und über Oester -

1 reich eingestellt . ( Bon : Post - und Telegraphen -
j mimsternnn . )
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Oer Kam » ? um das Parlament .
Ter Tiefstand de » politischen Niveaus in der

Tschechoslowakei offenbart sich in der Stellung¬
nahme der Koalition und hrer Presse ' » der vcr -

schävsten Oppesition im Btidaeiansschuß von Tag
M Tag mitgrößerer Tentlichkeit . Es zeigt sich ,

daß die Mehrheit nicht fälsifl . oder » cht Willens

ist , Zinn und ' Absicht einer politischen Aktion der

Minderheit zu be^re seit . In der Generaldebatte ,
die der ButmeiaNSschuß vergangene Woche ao -

führte , hat Genosse T a n b eine erdrückend : Fülle
sehr konkreter Anl agen sowohl gegen den Inhalt
als auch gegen die Form des NegicrcnS in diesem
Sande erhoben . Torems erwidert der Herr Mi »

nisterpräsident Such In : Ich werde nicht de »

missioniere ». Und die „ P ragcr Presse " se'
kund ert : Es wird keine Nenivrhleii geben . Wissen
die Herren nicht , worin » cS sich handelt ? Oder —

n>as wahrsck) eii lichcr ist — wollen sie es nicht ver¬
stellen ?

Wir werde . , n' . una ' s l . stre ' . ert, daß wir die

Regiernng . ^ vchla je früher desto lieber bont

Schauplatz ihrer Tätigkeit verschwinden sähen . Wir
haben auch wiederbo ' . t betrnt , daß wir da » gegen »
inärligc Parlament ke iieSw . ' gs als den Ausdruck
des Willens der Bevölkrung anzuerkennen vcr »

inögen . Aber nicht nm diese Tinge handelt es

sich uns in dem Kampse , den wir seht führen .
Hier handelt es sich - - und das wurde in Paria »
ment und Presse wiederholt klar genug aulgespro »
che » ~ der Cbprfifioii um die Err i ngnng
der ihr gebührenden Stellung im
P a : lament n n d d a m i t um die Rechte
n » p den Einfluß des Parlamentes
sc £6it . Will die Regierung da ? Parlament w' e >
der zu dem machen , Iva » es sein müßte , näml ' ch
znr gesetzgc bcnde n K n r p e r s ch a f t, oder
will sie untcv feiger Taildnng seitens einer gefügt -
gen Majorität die Tschechoslewakei immer tiefer
in d: >t Absolut : » ttt u S hincinführen ? Das
ist die Frese und darauf wird die Regierung ant -
toorten mitsscn . Die mag die Opposition noch so
sehr mißachte », aber es ist keine bloße Frage der

Oppostt on , es ist ein grundlegendes Problem des
Staates , vor das die Regierung gestellt ist .

Teint daß der Absolutismus in voller Blüte

steh. -, vermag niemand mehr zu leugne ». Es ist
das Verdienst und der erste Erfolg des oppofilio -
uclleit Schrittes , daß diese erschütternd : Tatsache
endlich n voller Nacktheit ans Sicht gebracht
wurde . ES ist dei vollinhaltliche Bestätigung des
Standpunktes , den wir längst vertreten , wenn ein

gut Informierter , . Herr Klima , in den „ Li -
dove Noviny " vom Ist . November schreibt :

„ Wir können übrigen » den Herren Ezcch und
Taub verraten , daß die Teilnahme der Koalition
an den Verhandlungen über da « Budget von sehr
zweifelhaftem Werte war . Tic Herren haben ge-
hört , daß nicht einmal die Präsidenten der Ratio -

nalvcrsamnchnng mit dem Jinanzminisler über die

Beträge einverstanden waren , welche für daü Par -
lautem in da » Budget eingesetzt werden sollten und
daraus erklärt sich, daß die oppositionellste Red «
im BudgclauSschntz bisher eigentlich der Bizepräsi «
dent deS Abgeordnetenhauses gehalten hat Und
die übrige Koalition ? Es fanden etwa zwei
Sitzungen des Zehnerausschusie » der Koalition
statt , in welche » dessen Mitgliedern die groben Um -

risse de » Budgets bekanntgegeben wurden , zu dem

Zweck «, daß sie Anträge stellen sollten , wo eö mög -
lich wäre , in den Ziffern etwas herabzusetzen . "

Und diese Geständnisse , an denen , nebenbei
bemerkt , die uiigtschminkle Identifizierung der
Parlmnenk versitzenden mit KcalitionSerganen
sehr bezeichnend st , kulminieren in der Feststel¬
lung . daß der Exodus der Opposition da »

llebergewichl der Regierung übet
da s Parlament v c r st ä r 1 t h a b c. Es ist
genau das was Genoss : Taub im Budgebans -
schnß gesagt hat :

„ Wir wollen Ihnen die Illusion nehmen , als
ob Sic , die KoalilionSparteien , in diesem Hause die

Politik de » Landes lenkten und Ihnen selbst zum
Bewußtsein bringen , daß auch Sie zugunsten einer

rücksichtslosen Oligarchie adgcdanlt haben . "

Tie Enl ' arvung des Absolutismus ist restlos
vollzogen .

Tritt angosichls dieser völligen Uoberemstim -
ntnng des Standpunktes Herr Klima an die Seite
unserer Genossen ? Nein , er beschimpft sie. Die

„ Lldovc Novlnv " , die man gewohnt st , als da »

intelligenteste tschechische Blatt anzusehen , sinken

so tief , daß sie die fleißigste » und gewissenhaftesten
Arbeiter im Parlament verdächtigen , ans Person -
iichcr Begttemlichkeit von den Arbeiten im Aus -

schuß feniznblc bin . Ter Ehr : unserer Mgeord -
neten kann Herr Klima »ich . nahctretc ». ' Aber

durch die Aitwendung so niedriger Ni ttel beweist
er de » völligen Mangel in Argnmcnten gegen « n -
feve . Haltung ,

Keine Verdächtigung und leine Eittstellnng
• • ce * » N «i Moei

Die vem ? wdewWen in M' zr . - Vtrau

Sonntag fanden in Mährisch - Ostr : «t die Ge -
»leind . xvahleit stall . Es waren die ersten Gc -
nieiiidswaylen in Groß - Cstva » , denn die Gemein¬
de ». die das heutige Groß » Ost mit bilden , wurden
bisher von Pertvaliuitgskommissionen geleitet .
Tas Wahlergebnis witrde mir Spannung er -
U' . rlct : Tic Agitation war ehr heftig , so daß
sich - um Beispiel die Präger tschechischen Blätter
die ganze Vorwoche bereit mit den Wahlen be -
chäftigien . ES waren sechzig Mandate zu bc -

setzen. vo,t denen 39 den Tscheche », 14 den Tettt -
scheu und sieben den Kommunisten zufielen . So¬
weit es sich um die Machtverhältnisse im Ostrauer
Rathaus , um das Verhältnis der sozialistischen zu
den bürgerliche » Parteien handelt , haben die
Wahlen fast nichts an dem bisherigen geändert .
Wahrscheinlich wird der lschccl- sche Sozialdemo -
kre ! Prof « « wieder Bürgermeister werden .

Bai 50,023 wahlberechtigten Personen wur¬
de » 49 . 127 Stimmen abgegeben . Es erschienen
demnach 90 Prozent der Wähler an der Urne .
Tie Wahlzahl beträgt 806 .

Es erhielten :
Stimmen v. h

Stimmen ivtankn « Aarlawählen I#jt >
Ticheär . Soziatdcm , 12 . 054
Tschech . Rat . - Soz . 4. 611
Teulschc Soziatdcm . 813

Legionäre 1. 312
Tschcchischklcritale 5. 667
Deutschdemokraten 62 ?

Juden 1. 685
Acwerbcpartci 1. 527
Tisch . Wahlgemschst . (1. 701
Rationaldcmolralcii 4. 288
Vrbensly . Parlci 868
Kommunisten 5. 683
Modraiek - Anhänger —

Tschechische ' Agrarier —

Tisch Ehristlichsoziale —

19. 781
2. 971
5. 746

2. 228
654

2. 264
1. 264
5. 649
8. 488

56 ]
222
794

Auffallend an diesem Wahlergebnis und vor
allem für uns bedeutend , ist der schwere Rück
gang der deutsch : » so ialdomokratiischen Stirtmtett .
Während die natioiialtstischen Parteien im Ische -
chischcn wie im deu ' rchen Lager erheblich gestärkt
aus dem Wahlkampf hervorgingen — nuch die
KlofaÄente l >abeit ihre ' Anhängerschaft genait so
wie die deutschnationale Wahlgomeinschast . rund
mit die Hälfte vermehrt —, während d :c tschechi¬
schen Sozialdemokraten intmechin von 19 . 00t )
Wähler » des I hrc » 1920 . diesmal 12 . 000 fest »
halten konnten , ist unsere Partei in Ostratt , vor
allem ebett als Opfer des nationalen Kampfes
und der nationalen Un' erdriickung . gewaltig re¬
im iert worden . Tee Sekkalnren der deutschen
Bevölkerung durch die ischechisierenden Amtier
und Behörden , haben große Teile der Wähler »

kann die Tatsache verdunkeln , daß die deutsche So -

zioldemokratie für das Parlament im Kampfe
steht . Wir geben uns weder über die Aussichten
noch über das Ziel dieses Kampfes Illusionen hin .
' Auch ein wirklch arbeitendes Parlament würde

den Bedürfnisse » der deutschen Arbeiterklasse nur

spärlich Rechnung tragen . ' Wer er brächte die

Problem : des Staates aus dem Tunke ! der Koit -

vemikel auf die offen « politische Bühne . An die

Stelle iinerträglichen Schachers h nter verschlösse-
neu Türen träte endlich wieder der politische
Kampf . Aus der Stickluft tu der wir leben ,

wäre es wahrlich noch nicht die Befreiung , aber

doch ein Ausweg , der i » S Freie führt . Und dieser

Weg wird früher oder später betreten werden

müssen . Mehrheit und Minderheit stimmen darin

übereilt : I - u der Tschechoslowakei herrscht der Ab¬

solutismus . Kann eine demokratisch « Republik
fc."csc Schande ertragen ?

» immmmevi — OQ — won *

sch-st den radikalen Parteien in de « Arme ge -

trieben , haben die größtenteils ans Beamten und

Angestellten , aus „Mittelständlern " und Klein -

bürgern insantmenpeietzte deutsche Bewohnerschaft

Äräyrit ' ch-Ostraus den verantwortungslosen haken -
kreuzlerischen Tcincigox . eir zugeführt . Ter tsche-
chische Nationalismus , der sich gerade in Ostv ' U
an den deutschen Eisenbahnern in den b«ritchi, !g-
tcn Sprachenpriisnng . en anstobt , Hai diese Hilf -
losen und Ber ' woiselnden reif gemacht für die

Va banqne - Politik der deutsch nationale » M -nl -

Helden. Tazu kommt , daß die Witkowiher Ersen -
werke die Wahl - und Geidgoincinschaft entsprechend
zu „fördern " verstanden urtd ihre ' Angestellten mit

allen Mittel » des Terrors beeinflußten , national -

sozialistisch ' . n wählen , also ihre Stimmen für die
Kulis der Bourgeoisie abzugeben . Und zu Werk -

zeugen der Bourgeoisie wurden auch die Kam -

muuksteu , die dar Ostrauer Arbeiterbewegung ,
insbesondere der ohnehin schtvachen deutschen
Arbeiterbewegung — OstrauS Industrivprole -
tariat ist ja nur zum verschwinde »! «» Teile

deutsch — durch ihre skrupellose Hetze und Spalt «
arbeil schwer ' Abbnnch taten . Kleine Wahlprk -
t - iken, in der bekannten Art , trugen ei » Wei - res

zu unsvren Berlnsten bei . Dennoch erscheint o»

notwendig , daß die Ostrauer Olenossen Prüf «»,
ob nicht und inrviewe . it , die Schuld < m dieser
rücklänffgen Bewegung auch an nnS selber , da »

heißt an lokalen Bertha ! ' nissen in unserer Ostrauer
P. - rle ' tbewvgnng licgt . lind gleichviel : ob zuvor -
derst äußere oder innere Gründe an dorn für
uns nitgimstlgen Ausfall der Ostrauer Wahl
schuld sind — hier ist eine Scharre , de unbe -
dum und mit alleti Kräften ausgewetzt nrerden

muß .

Vit Bovemelom - ein chauoiuWches
Machtinstrument .

Eine dringliche Interpellation der Ab -

geordneten Genossen S ch u> c! ch I, a r t,
Leibl und Uhl beschäftigt sich mit dem
das Wohl der Bevölkerung schädigenden
Vorgehen dos Gtaatsbodenamtee .

Ter Paragraph 10 deS Gesetzes vom 10 .
April 1919 über die Enteignung des Großgrund¬
besitzes besagt , daß dar Staat den übernommenen
Besitz , soweit er ihn nicht für gemeinnützige
Zwecke behält , durch d s Bodenamt nach und
nach an kleinere Landwirte , - Häusler , Klein -
gewerbetreibende , Lewe ohne Land , welche ihn
bewirtschaften können , dann an Genossenschaften
dieser Personen . Wohmings - , Perbrauchs , und
landwirtschaftliche Genossenschaften , Gemeinden
usw . in « Eigentum oder in Pacht zuteilt .

Im vorhergehenden P rographen 9 ist aus «
driicklich bestmmv . , es sei bei der Uebernahm «
de » beschlagnahmten Besitzes in der Weis « vorzu -
gehe » , daß Personen , für welche auf lern be¬
schlagnahmten Besitz Rechte haften , ebenso Per -
fönen , welche gegen den bisherigen Eigentümer
ein Recht aus einem Dienst - , Versorgung «- oder

Pachtverhältnis haben , nicht verkürzt werden . In
Uebereinstimttnmg damit wird im Pav ' graph 14
des ZutcilnngSgesetzes vom 30 . Jänner 1920 daS
Bodenamt ausdrücklich beauftragt , so vorzugehen ,
daß es durch soine Entscheidungen den in diesem
Gesetze verfolgten , oben erwähnten Zielen mög -
lichst nahekommt und durch diese Entscheidungen
die ordentliche Produktion und das Wohl der Be¬
völkerung inög. ' Ichst fördert .

Tie Bodenreform iit den tschechischen Ae »
bieten ist um größten Talle bereits durchgeführt
und im hantigen Jahre wurde mit der lieber -

» ahme der Großgrundbesitze in den deutschen Ose-

bieten begonnen . Viele deutsche Kleinbauern und
HäuSlcr h be » auf die Bodenreform große Hoff¬
nungen gcsttzt in der gesetzlich begründeten ? ln -

»ahme , daß eS ihneit möglich fein wird , den für
die Existenz ihrer Familie erforderlichen Boden

zu erwerben und sich von den Großbauern , welche
die Landbevölkerung nicht nur wirtschaftlich , son -
der » auch politisch beherrschen , mtabhäitgiz zu
machen . In den iitdiislrieannen Olebielen ist die

deutsche Bevölkerung zum großen Teile auf den

Ertrag ihrer Pachtgrmndstiickc e »gewiesen , was

jetzt , ttt der Zelt der Krise , nm so mehr der

Fall ist .
Tie Praxis des Bodenamics fuckit jedoch in

den den schen Gcdieien dam IntailungSverfahrei ,
im Sinn : des Gesetzes auSzntveichen und so die

deutschen Bodenbewerber von vornherein anozn
schälten . Die Moierhöfe i -n den deutschen Olebieten

werden an tschechische Kapitalisten zur Gänze
„freihändig " verkauft , um so die denisch : Bcvöl -

kennig ruf dem Lande von ihnen wirtschaftlich
abhängig zu machen . Die Bodenreform hat längst
ihren so - ialen Charakter eingebüßt und ist ganz
offenkundig ein Mittel zur Tschechisiernng der

deutschen Gebiet ! « geworden .
Die Interpellation enthält eine Insamme » -

stellnng zahlreicher Fälle attS der letzten Zisit , ans
welchen diese Praxi » d : S Bcden riites klar er -
sichll-ich Ist .

klnS den ange . fnhr . en Fällen , die sich beliebig
vermehren lassen , geht mit zwingender Logik her¬
vor . daß die ciitgangs erwähnen Ziele der ische -
chv ' lowakischen Bodenresornigtsetz : vorn Boden »
anrt und seinen Organen gröblichst mißachtet
werden . Tie Bodenreform wurde zu einem iiii -
verhüllten Machtinstrument der

tschechischen Chauvinisten zum größten
Schaden der deutschen Bevölkerung . Wenn Herr
Dr . Biökovsly angssich » dieser Tatsachen i » der

Sitzung des selbstherrlichen BerwakiungorateS des
Botenamtes vom inneren Frieden und von der

wirtschaftlichen Domokratiie . spricht , so ist er nm

scinc TarsiellungSkunst zu beneiden .
Andere tschechische Politiker sind freilich an -

derer Anficht . So konnten wir jüngst in einem
Blatte lesen, ' daß „Gesetze und Grundsätze dazu
da sind , daß nach ihnen vorgegangen wird , und

moralisch sie nilr Gestnng haben , soweit nach ihn : »
jeder gleich behandelt wird . Sobald das » cht
geschieht , gibt eS weder Grundsätze , noch Gesetze ,
sondern ee herrscht Opportunität rinö

Willkür , die davon abhängt , wie lange sich
sie die Betroffenen gefallen lassen. DaS gilt in
dcr Bodenreform deshalb mehr eis anderwärts ,
woil durch sie dam einen ei » Besitz genom -
mcn und dem anderen gegeben wird und tveil
hier mächtige Verlockungen materieller
Vorteil « wirksam sind .

In dentkelbcn Blatte tvnrdc der Fall Pra -
S e k besprochen , dessen Gut , da « 623 Hektar um¬

faßt , von dcr Beschlagnahme verschont blieb , ob¬
wohl »ach dem Gesetz nur Güter bis zum Aus -
mcße von 300 . Hektar von der Beschlagnahme
verschont blaibcn dürfen , so daß int Falle Pra -
Sek daü Gesetz verletzt wurde , und weiter

heißt eS dort :

„ZwoifoltoS werdet ! auch andere Großgrund¬
besitzer eine ähnliche oder gleich « Benevolenz an -
streben , welche daS Bodenamt im Fall « PraiiK
bekundet hat Der Fall Pra Sei ist
ein Verbrechen an der Bodenreform ,

" SchreSiichk R -che.
' Bon Nikola , Wasiileivltsch Gogol .

AnS dem Russischen übersetzt von Bruno Götz .

Ta blitz ! «» endlich in weiter Fer-n«: Kirch -
türme ans . Tech das ist uiih Kauen , sondern
Schumok . Belrossen starrte der Zauberer vor sich
hin , als er geivahrle daß er etne falsche Richtung
eingeschlagen hatte Er machte lehn und tagte
nach Kisew zurück . Nach eiltet » Tage tauchte etile
Stadt aus aber es war tt cht Ktzeiv , sondern Ha -

lilsch . eine Stadt , d : noch tuettev von Ktjew ent¬

fernt ist als Sckninist und schon beinahe an der

ungarischen Grenze ' liegt . Er wußte nicht , tvaS be -

ginnen , wandte von neue » , das P' erd aber siibite
wieder daß er immer weiter >» der entgegenge -
setzten R chinng ritt N ewand balle ^ agcu köttuen

>vas in der Seele des Zauberer » vor sich ging !
wenn jemand Hineingeblick ' uttl gesehen hätte

was dort geschah er Hätte nachts n cht mehr schla -

fen und nieniate mein lache » können . 8e war
weder Wut , noch Angst noch wilder Grmm . Es

gibt kein Won auf der Welt mit dem matt es
hätte bezeichnen können Es glühte und kochte >»

ihm . er hätte die ganze Erde von feinen Pferde -
Hufen oerstainvien da » ganze Land von K ' jew bis

. Halitsch »i ' i alle » Meufchen und allem Oieuer
mit einem Wrisse pact - ' n » nd im Sck ' ivarzen Meer

ersänsen mögen . Tvcb nicht aus Wut hätte et das
. tun mögen er wußte selbst nicht wa ? ihn dazu

trieb . Er erbebu am ganze » Leibe als nahe vor
ihm die Karpathen ' und det Hobe Kr wan auf «
tttchten,dessen Scheitel nttt euer grauen Wolke
wie mit einer Mütze bedeckt war . Doch das Pferd

jagte immer iveiter und weiter und sprengte schon
ans die Berge hinauf . Ta zerrisse » jäh die Wol -
ken , und der Ritter zeigte sich ihm »t snrchtbarer
RJaicstät Er will ßaltinackren er zieht heftig
die Zügel straff ; doch daö Pferd wiehert ivild ,
wirf den Kopf empor und sanft aus den Ritter zu.
Ten , Zauderer war zumute , als ob alles in hm
erstorben sei. Er glaubte zu gewahren , wie der
starre R tter sich zu regen begann , jäh die ' Augen
ansschlug » nd . als er den Zauberer so ans sich zu .
zagen sah , laut auslachte . Tvniterttd rollte das
wilde Lachen über die ' Berge hin , dröhnte rm
Herzen des Zauberer » wider und erschütterte fem

ganze ? Inneres . Ihm ivar zumute als sei
jemand Uebermächtiges in ihn eingedrungen ,
wanden n ihm umher und schlag ? mit Hämmern
aus sein Herz und seine Adern los : so furchtbar
hallte da » Lachen in ihm wider .

Ta packle der Ritter de » Zauberer mit ae -
waltiger Hand und hob ihn in die Lust . Im Nu
war der Zauberet gestorben und öffnete nach sei -
itent Tod ? die Auge » , doch er war schon eure
Leiche und schaute wie ei » Toter drei ». Eine » so
furchtbare » BOck hat weder ein Lebender noch er »
Wiederauserstandener . Er rollte d' e toten ' Augen
nach allen Seiten und sah, wie sich von Ki >ew
in » nach Galizien und bis z>l de » Karpathen Tot «
aus breit Oiräbern erhoben , deren Gesichter dem

feine » ivie ein Tropfen Wasser dem andern

gl ' chen
Bleich und mmter bleicher einer immer hö -

her als der andere einer immer knochiger als der
andre scharte » sie sich um den Ritter , der seine
furchtbare Beute >n der Hand hielt . Noch einmal

lachte det Ritter aus und schleuderte sie dann in
den Abgrund . Und alle Toten stürzten sich in den

; Abgrund fingen de » Leichnam ans und schlugen
hre Zähne iu ihn . Eö gab noch einen von ihrer

Schar , größer und furchtbarer als sie all - , der
wollte sich auch aus der Erde erheben , vormochte
es aber nicht , er hatte keine Kraft dazu — so rie¬
sengroß war er in der Erde geworden . Wenn er
sich erhoben hätte , so hätte e. r nicht nur die Kar -
vatheu , sonder » auch das Siebenbürgerland und
das Türkenrcich zum Umstürzen gebracht . Er

regte sich nur ein wenig in feiner Gruft — und

schon bebte die Panze Erde so stark , daß überall
m der Welt viele Haufer einfielen und viele Mcn -
schen verschüttet wurden .

In den Karpallft » hon mau oft ein Ge¬

pfeife . als iventt lausend Mühlen mit ihren Rä¬
dern das Wasser aufw ' rbelten : da » sind die Toten ,
die in einem Abgrund aus dem eö kein Etttwei -
che » gibt , und in den noch kein Mensch hinabgc -
schaut hat der Leichnam des Zauberer » benagen .
Oft ist es gescheht ! daß die Erde von einem Ende
der Welt bis zum andern zu bebe » beginnt . Tie
Gelehrten meinen das komme von einem Berge
her . der sich irgendwo ant MeereSttfer befind ? und
Flammen und brennende Flüsse ausspcie . Die
alten Leute au » Ungarn und im galizikchett Land
wissen es aber besser : sie sage », der in seiner Erd -
grnft zu ungeheurer Größe ertvachsene Tote wolle
sich erheben , und davon bebe die Erde .

IV

In der Stadt Glnchoiv drängte sich da » Boll
um « tuen alten Lantcnspielcr : schon eine Stunde

laug lauschte es dem Spiel des Blinden . So
tvunderbarc Lieder hatte noch kein Lauteitspieler
gewußt , so schön hatte »och niemals einer gesun -

Sit. Zuerst sang er von vergangenen Zeiten , von
n - alten HettnanS , von Sagahdatschnh und

Chmeljnitzktj . TaS waren andre Zeiten gewesen :

der Ruhm der . Kosaken erscholl durch »
Land , sie zerstampften die Feinde mit den Hufen
ihrer Pferde , und ttientaud wagte es , sie zu ver¬
höhnen . Aber auch fröhliche Lieder sang der Alte
und ließ wie ein Sehender die Augen tut Kreise
umherwaudern ; die Fiwzcr mit den Äitochenstäo -
chen flogen wie Fliegen über die Saiten , so daß
die Saiten von selbst zu spielen schienen . Und
ringsherum stand das Boll , die alten Leute mit

gesenkten Köpfen , wahrend die Junge » zum San -
ger aufsah » und nicht einmal miteinander zu flü .
Itent wagten .

„ Wartet, " sagte der Olreis , „ ich will euch noch
von einer längst vergangenen Geschichte singen . "
Daö Boll nickte noch enger zusammen , und der
Blinde begann :

„ Zur Zeit Stephan », des Fürsten von Sic -

bcnbürgen ( der zugleich König der Polen war )
lebten zwei Kosaken : Iwan und Pjetro . Sic leb -
ten wie zwei Brüder miteinander . „ Schau ,
Iwan , alles , >va » wir erbeuten , wir wolle » es

zu gleichen Teilen unter uns teilen : wenn einer
eine Freude hat , so soll der andere st- auch haben ;
wenn einer ein Leid Hai . so soll der andere es mit

ihm teisttn : wenn einer etwas erbeutet , soll der

andere die Hälfte eehakten : wenn einer in Gesan -
aenschaft gerät , so soll der andere all sein Hab und

Gut verkaufen und da » Lösegeld für ihn zahlen ,
oder , wenn es nicht reicht , sich selbst in Gefangen -
schasl begeben . " Und so geschah es denn auch :
alles , was die beiden Kosaken erbeuteten , teilten

sie untereinander ; ob Bieh oder Pferde — alles
wurde zu gleichen Teilen geteilt .

( Schluß folgt . )
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welches sich bitter räch . ' , , lvirb . Weiß überhaupt

jemand im der Oeffcntlichkeit , waö alles und wem

daS SlaatSbodemmt bewits von der Beschlag -
nähme befreithat ? Das weiß nämlich auch
d>e Nationalversammlung nicht , welcher nach dein

Oesede über die Tätigkeit dieses Amtes Bericht
erstattet werde » soll . So gehe » wir Uebcr -

rcckchungen entgegen . . . ^ Wenn men in der

Bodenreform in dieser Weise auch weiter vor -

stehen wird , werden wir statt der Bodenreform
c ' ne wüste Rauferei um den Besitz haben ,
bei welcher derjenige am meisten zusammenraffen
wird , ivrlcher sich an » »leisten vordrängen kann .
Statt eines Erfolges für den Staat und die

Demokratie wird uns von der Bodenreform nur
eine totale Blamoste bleiben . . .

Angesichts der anaMhrten Tatsacheil frästen
die Interpellonlcii die Gesamtreg ' crung :

1. Wie rcchtfcrtistt sie d s Vorstehen des

BodcnamtcS , das die angeführten Bestimmungen
der Bodenreforma - setz - umgeht . wodurch zehn -
taufenden Xt I c i lt I a n d ro i r t c « die

Existenz Möglichkeit direkt genom -
m c n wird ?

2. Gedenkt sie die seit zwei Jahren fällige
N e rl w a h l des V c rw a l t „ >, g sa u s s ch u s-
se s e n dl i ch dn r ch z u fü h r e n, dem Abgeord -
netenhans über die Tätigkeit des Bodenamtcs
Bericht zu erstatten und unter Hintanhaltung
der „freihäud ' . aen " Verkäufe den beschlagnahmten
Grund und Bgden nach den Borsch rif -
t e n « desGesetzes überall zuzuteilen ?

Sozialdemokratischer Wahlerfolg
im Bezirke Dux .

Am Sonntag , den 9. November , fand in

Ober - Haan ( Bezirk Dux ) die Wahl für die
Ortsvertrctung statt , die unserer Partei einen
sehr hübschen Erfolg brachte . Bon den 243 gül -
tigen Stimmen erhielten unsere Partei 123 und
7 Mandate ( im Jahre 1920 6 Mandate ) , die Wirt -
schaftsparte ! 57 Stimmen und 3 Mandate (2), die
deutschen Nationalsozialisten 45 Stimmen und
2 Mandate (2), die Tschechen 15 Stimmen und
Teilt Mandat (2). Für unsere Partei stimmten
rund 52 . 5 Prozent aller Wähler , so das , sie in
diesen , Ort die absolute Mehrheit besitzt . Die
Gegner unserer Bewegung erhofften eine Nieder -

läge unserer Partei , doch wurden sie bitter cnt -

täuscht . Die Wähler haben sich zur Mehrzahl für
unsere Partei entschieden und somit ihren
Schädigern die richtige Antwort erteilt . Die
Wahlen im Monat Oktober in der politischen
Gemeinde I a n e g g - Ullersdorf und am Sonn -
tag in H a a n beweisen den steten Vormarsch
unserer Partei .

Ende der Brbcnsky - Partci . Eine Samstag
staitocfundene Sitzung des Vollzugsausschusses der

tschechischen unabhängigen So ; alistengruppe , die
von Dr . Vrbensky geführt wurde , hat nach einer

stürmischen Debatte mit acht Stimmen den Ein¬
tritt in die kommunistische Partei "beschlossen . Di «

übrigen Anwesenden enthielten sich der Stimme .
Ten Antrag aus Eintritt in die kommunistische
Parte ! hatte Frau Lan da - StYch gestellt . In -
tcrcssant ist , d. ijj sich die Vertreter der A r b e i t e r
im Vollzugsausschuß gegen den Eintritt in die

konrmunistische Partei stellten , während die In -
tcllektnellen unter Führung des Redakteurs Ko -

zak für den Antrag Landa - Stych stimmten . Da -

mit hat nun nach den , Ende der tschechischen un -

abhängigen Sozialdemokraten auch die tschechische
unabhängige ans der nationaiso ; ialislischen Partei
hervorgegangene Gruppe zu bestehen aufgehört .

Landcopartcitag der karpalhorussischen Sozial «
deniokratcn . Am Samstag und Sonntag fand in

Nngvar ein Parte tag der Sozialdemokratie
Karpathoriißland - statt . Es wurdet , Referate über
die Bodenreform und über die Teuerung erstattet
und sodann ein achtzchnglicdrigcr Landesausschnß
gewählt . Die Wahl erfolgte einstimmig und auch
aus der Debatte ging die vollkommene E mnütig -
keit der Partei hervor . Mit einem Schlußwort
des Genossen Ostapcznk wurde der Parteitag gc -
schlössen .

Gemeindewohlen in Brandeis . Bei den sonn -
tägigcn Gemeindewohlen in Braudels a . E. er -
hiellcn die tschechischen Sozialdemokraten vier
Mandate , die t ' chechischen Nationalsoz alistcn acht
Mandate , die Kommunisten sieben ' Mandate , die
Gcwcrbeparteüer vier Mandate , die Klerikalen
vier Mandate , eine unpol tische Gruppe obeufalls
wer Mandate . Die Gemeiudeivahlen sollten nach
den Prophezeiungen der tschechisch bürgerlichen
presse das End ? der sozialistischen Mehrheit in
Brandcis bringen . Dies ist den Bürgerlichen nicht
gelungen , die sozial ( tischen Parteien haben eine
Zweistrmmeninehrheit im Gemeinderat errungen .

Neuer Abgeordneter . Als Nachfolger des der -
storbenen Genossen Lerniak wird Genosse Rudolf
Schiller , Kondukteur in Bodcnbach , das Ab -
geordnctenmandat ausüben .

Ber ammlungsvcrbot in Italien .

. ,
Rom . 9. November . (Stcf. ) Der Minister

11,1 EnlvernelMlen mit bem Mi -
nllterpragdeiiten eine Verordnung an die Prä -
sektei , erlassen , alle Versammlungen p o l i t i -
I che i, Charakters zu untersagen , solange die
Ruh ? und Ordnung nicht wiederhergestellt sind .

Revolutionäres Wetterleuchten
in Spanien

an
10 " November . ( Havas . ) Die „ Daily

Mail meldet aus Barzelona . daß die Poll -
zei Gruppen von Personen verhaftet hat , welche
die Art lleriekaferne » anzugreifen beabsichtigten -
Es kam zun , stampfe , . in ivelchem ei » Polizist ge -

und fünf Artilleristen verletzt wurden . Zwei
Artilleristen wurden von der Polin ! verhaftet , so¬
fort abgeurte lt und heute füsiliert .

Unentwegt vorwärts !
Neue Wahlsiege der Reichsdeutschen Sozlaldemolraten .

Berlin , 19 . November . ( Eigenbericht . ) Bei
den gestrigen Neuwahlen für den Landtag in
A n h a I t hat die Linke einen glänzenden Wahl -
sieg errungen ; insbesondere die Sozialdemokratie
kann diesen Tag als eilten Erfolg für sich buchen .
Der Landtag von Anhalt mußte aufgelöst werde » ,
weil nach den letzten Wahlen vom 22 . Juni keine

aktivnsfäh ' ge Regierung zustande kam . Seit den

Reichalagswahlen vom 4. Mai halbe » dte S o .

zioldcmokraten ihre Stimme » von 155 . 708

auf 73 . 672 , die Demokraten von 19 . 25 » auf
13 . 99 ! erhöhen könne » . Tie Ciiinmenzahl
der Kommunisten ging dagegen zurück von
22 . 799 auf 11 . 217 , die des Roch IS blocke von
33 . 821 auf 74 . 182 , de der Völkische » von 9691

auf 7972 . Die 36 LandtagSsitze verteilen sich jetzt
wie folgt : 15 Sozialdemokraten . 3 Demokraten ,
1 Bodcnrcfornter . 2 Kommunisten . 1 Völkischer
und 14 Bürgerblockkandidaten . Darnach bat d' e
Linke 19 Sitze , der ReckUsblock 15 , während die

Komm,unstcn mit zwei Mandate » nicht mehr die

Möglichkeit haben , einen entscheidende » Einfluß
auszuüben . Seit den Wahlen vom 4. Mai stiegen
die soziald . ' inokratischen Sl ninic » um 2 » und die
der Demokraten um 37 Prozent , während der

Bürgcrblock II , die Völk ' schcn 17 , die Koinmu -

niste » gar über 59 Prozent ihrer Stimmen ein -

büßte ».

Auch in Oldenburg wo gestern in zwei
Städten die Gemeindewahlcn stattfandet, , haben

die Sozialdemokraten einen schönen Erfolg er -

zielt . In 91 ü st ringe n wurden unter 26 Per .

tretern Ii Sozialdemokraten gewählt ,
( in Varel wählten Stadt und Land getrennt .

0 » der Stadt behaupteten die Sozialdemokraten
ihre » allen Besitzstand ; ans dem Lande hat die

Ree - ktion gemeinsam mit den Bauern nur 894

Stimmen erhalten , während die S o z i a l de m v.

kraten , Demokraten und Mieter zustimmen
1665 Stimmen erhielten ; davon entfielen 7(5-1 ans

die Sozialdemokraten .

Di ? bisherigen Einzelirahlen haben gezeigt ,
daß die Tovald . ' inokrolie sich wieder in stürmi -
s ch c r A » fwärtSb e w c g n n g befindet , wäh «
rcnd sich bei do » Parteien rechts und links von

ihr überall Zerfall und Ziellosigkeit ze' gt. Es

b' etct sich also der Sozialdemokratie für die be¬

vorstehenden Reichstagswahlen am 7. Dezember
die besten Aussichten .

Löllische untereinander .

Ein « Abrechnung mit Lndcndorsf .

München , 19 . November . ( Eigenbericht . ) Tic

Völkischen kesinden sich in völliger A n f-
l ö s „ n g. Jehl hat einer ihrer Hauptführer , Dr .
G ü n t c r , der Leiter der grvs ' deu «scheu Volks -

gemeinschaft . die sich von den Nationalsozialisten
abgespalten h t, in München eine gründlich « Ab -

rech nun g mit Lndcndorsf gehalten . Gün -

ter behauv ' - et , daß unter Ludendorff die ganze
völkische Bewegung zun , Te ufe l ge ga n gc u

sei . Die Direktiven - TV,fers feien von Lndeiidorff
unterschlagen worden und Heller habe die

Führung »iadevgelagt , weil er nicht di ? Berant -

wortung für das , ivas hin er sei »«»! Nücke » g? -
schah , übernehmen wollte . D ranfhin habe ein

B erlenmd u ngS fc ld zug gegen Hitler ein¬

gesetzt und man habe dafür gesorgt , daß er nicht
aus dem Gefängnis herauskomme . Auf den Kan¬

didatenlisten stünden keime Arbeiter , sondern nur

Offiziere von » Major aufwärts . Es stehe schon
jetzt fest , daß diese sogenannte n. ' Iionalsozialistische
FreiheitsPartei keine einzige Stimme erhalte »,
werde .

»

Abbau von 24 . 000 Eisenbahnern .
Berlin , 19 . November . Die Reichsbahn be -

absichtigt int Laufe der nächsten Mcnate etwa
24 . 999 Eiseiibahnarbeiter zu entlasie « und erklärt

diese Maßnahme mit der Vevnlinderung der Ar -
bei , in den Eise nibahmverkstättcn . Demgegenüber
erklärt der . Hauptbetriebsrat , daß er mit de ». Er -

lasse der Rrchsfcah » über die Entlassung von

24 . 999 Arbeitern einfach vor eine vollendete

Tatsache gestellt Word . ' » sei . Ter deiitsche
Eiscnlbahnervevband glaubt , daß man einen be -
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Ausland .
Frankreich ehrt Jean Jaures . Für die fei er -

liche Uebersührnng der sterblichen Uetfccvrcstc

Jaurös in das Pantheon ist nunmehr folgendes

offizielle Programm festgesetzt worden : Tie Ein -

balstimiernng ans den , Friedhofe in Aldi findet am

21 . November in Anwesenheit des Unterrichts -
Ministers und des Arbcitsministers als Vertreter
der Regierung sowie von Delegierten von Kammer

und Senat , des Gencralrats und der städtisch "»
Behörden statt . Die Uobcvführung der Leiche zum
Bahnhof erfolgt in einen » offenen , rot aufgeschla¬
genen Wagen . Ter Sarg selbst wird mit einer

Draperic in französischen Farben bedeckt sein . Auf
der Fahrt nach Paris wird die Leiche von den De -

legattonen der Regierung , des Parlaments und der

sonstigen öffentlichen Körperschaften begleitet wer¬
den . A» Paris selbst wird der Sarg zunächst ; u

feierlichen , Zuge nach der Teputicrtenlaninier ge -
bracht werden , wo er vom Morgen des 22 . bis

zum nächsten Tage in der äußeren Vorhalle auf -
avbahrt werden wird . Die Uoberführniig ins

Pancheon erfolgt an , Nachmittag des 23 . Novem -
der . Der Trauerzug nimmt feinen Weg über die

großen Boulevards und die Rue Montmartre , wo
Das Restaurant liegt , in dem Ianrbs die Kugel
des Mörders getroffen hat und wo ein : kurze Ge¬

dächtnisfeier stattfinden soll . Die Trauerrede
bei der Beisetzung im Pantheon wird Minister -
Präsident H e r r i o t halten .

Die Beschlüsse des französischen Parteirats .
Die französische Sozialistische Partei hat an , 1. und
2. Novcmlber ein « Tagung ihres Parteiratcs ab -

gehalten , der die - Haltung der ' iteirtei gegenüber
der Regiemng überprüfe » und neuerlich festlegen
sollte . Die Beschlüsse des Parteiratcs sind daher
von besonderer Bedeutung . Die Resolutton über
die allgemein « Politik der Partei gegenüber der

Regierung wurde von Leon B l u m vertreten und

einstimmig angenommen . Sie lautet in ihren we¬

sentlichen Teilen : „ Der Parteirat erneuert d e der

Parlamentsfraktioi , am 2. Juni d. I . vont Par -
teitag erteilte Vollmacht , der gegenwärtige » Regie -
rung eine Unterstützung angedeihen zu lassen ,
bereu Voraussetzungen und deren Ausmaß lediglich
bestimmt sind durch die Leistungen der Regierung

trächtlichc » Teil dieser Arbeiter in andere Merk -

stalten versetzen könnte .

Berlin , 19 . November . ( Eigenbericht . ) . Heute

nachmittags sind auf Veranlassung des - Hauplver -
wallnngsrateü der Reichstbrhnen d e Lohnverhand -
lnnaci , für die Eiscnbcrhner «wieder ausgeiiommei ,

worden . Es sind deshalb aus allen Teilen des

Reiches die Vertreter der Eisenbahncrovganisatir -
neu in Berlin zusammengekommen . De Gcwcrk -

schasien wollen , daß unter allen Umständen heute ,

bereits ein Positives Ergebnis erzielt wird und die

Verhandlungen zun , Abschluß gebracht werden .

Ii , den späten Abendstunden lag allerdings noch
fein festes Ergebnis vor .

Eine Antrittsrede Baldwins .

„Kontinuität mit den , Wert der vorangegangenen

Regierung " .
London , l ». November . ( Neu,er . ) Auf den ,

honte von , Lordniahor veranstalteten Bankett hielt

B a l d w i i, eine Rede , wöbet er ausführte : Ter

. Hauptgegenstand der auSivärtigen Politik der Re¬

gierung soll die Stabilität «und K onti i» n i -

t ' ät mit dem Merk der vorangegangenen Regie -

rung fein . Wir werden an den Friedensverträgen

festhalten und auf Grund dieser Friedensverträge
gute Beziehungen zu allen Völkern pflegen . Außer -
den , erklärte Baldw n. daß die Regierung eine

fortschrittlich ^ innere Politik zwecks Pevbesscrung
der sozialen Votksverhältinsse verfolgen werde . Sie

werde energisch gegen die Wohnungsnot aickämpfen

uu - d intensiv d e gegenwärtig ? » hohen Preist - der

Lebenslbedürfnisse in , Auge behalten . Ter Unter -

schied zwischen den L' . ' beiism!ttel ' preiscn in , Groß -
und in , Kleinhandel müsse beseit gt werden .

» » » » » » » » « « » » » » » « so » » « » « « » » » » » « » « «

selbst im Sinuc demokralischcr Reformen . Der

Parleirat erinnert die Fraktion an d e Notlvendig
feit der äbsolulen Einhelligkeit der Stimmen¬

abgabe . Er erwartet von ihrer Wachsamkeit , daß

sie die L steil der Reaktion unwirksam machen und

die Schwierigkeiten , die die Unterstützungspolitik
ihren » Wesen nach in sich trägt , vermeiden oder

überm üden wird . " Tic Resolution sagt weiter ,

daß gerade die Unierstützunaspolitik es mehr als

je notwendig mache , „jeder Verwirrung in den

Köpfen der Arbeiterklasse vorzubeugen und als

wirkliche K l a s s e n p a r te i zu erscheinen , die sie
st. Auch wen » die Partei in Uebereiustimmung
mit anderen Parteien handelt , handelt >ie nur als

sozialistische Partei , die sich notwendig von allen

übrigen unterscheidet , und dieser Unterschied muß
sich in allen ihren . Handlungen zeigen . " In der

Frage der B u d g e t b e w i l l i g u » g, die be¬

kanntlich der französischen Barte ! durch ihr Partei -
statut selbst untersagt ist . lagen de » , Partcirat zwei
Beschlnßaiilräge vor . Veidc verweisen auf den

Beschluß des Parle tages vom Juni dieses Jahres ,
der „ um der Reaktion eine besonders gefährlich ?
parlamentarische Waffe zu entwinden, " die Frak -
tion ansiiahmsweise von der ihr auferlegten Ver¬

pflichtung zur Verweigerung des Budgets cntbnn -

den hat. Die eine , von Leon Blum vertretene Rc -

solution erklärt nun , daß dies ? Ermächtigung dann

zutrifft , wenn die Vudgeivcrweigernng von der

Reaktion ausgenützt werde » könnte , oder wenn es
der Partei gettzngen sei, das B»«dget selbst in zu -
friedenstelte »ii >?ni Maße in einer chrcn Forderun -
gen entsprechende » Weise »mzugestaltcn . Da¬

gegen wollte die andere von Bracke eingebrachte
Resolution au dcr Verweigerung des Budgets fest -
halten und die Bndgetboivilliguug nur als besou
der « Ausnahme im Notfall zulasse ». Nach einer

längeren Debatte , i » der sich Barenne und Rc -
naudel für d. e Resolution Blum aussprachen , wäh -
ren «d LcbaS , Presseniane und der Parteisekretär -
Paul Faurc für die Resolution Bracke eintraten ,
wurde die Resolution Blum mit 1139 gegen 78 »
Stimmen angenommen . Der Parteirat nahm fer -
» er einen Antrag au , in dem energischere Maßuah -
me» . zugunsten der Wiedereiustellung der gemäß -
regelten Eisenbahner verlangt werden und beschloß
schließlich die Eiiiberiifung des Parteitages für de »
Monat Februar nach Grcnoble . -

Seit « 3.

Tages - Neuigkeiten .
SittOtlK .

Eine Antwort auf das Gedicht „ Demo -

kratie " , mit de », Herr F. E. W- in der

letzten Nummer des Reichen berger „Vor¬
wärts " unseren Artikel über die „ Stenn, -

glimpsung der Demokratie " geistvoll kritisiert .

Der KP- Dichter F . E. W.

. Haßt alle Demokraten ,
Drum faßt er die Glanzidee ,
Ihr „Hinterteil " zu braten .

Für Argumente ist kein Platz
In seinen , armen Kopse
Drum nimmt er seinen Wortcsckzatz
Aus eine » , Henteltopfc .

Am liebsten spricht er vom „ Pope " ,
De » zückt er wider Alles .

Der Kommunisten „ flatus guo "
©leibt hall im Hirn der Talles .

Im Schimpfet » ist ancki F. C. W.

Ein tüchtig Diktatörchen ,

Doch findet n » a » ihn am W. E.

Wenn ' s ernst wird , dieses . Herrchen .

Gebet na » der Schiacht .

Der Re i ch e n beraer „ B orwärts " ist -

Sonntag nochmals zur Besichtig »»g dcr Walstatt

au- ?geritten . die der kommuittstische . Kongreß hin -

terlassen hat . Da « Ergebn - is dieser Rückschau sst

ein Leitartikel , der ungefähr auf den Ton ge - .

stimmt ist : es ist gar «nicht so übel , haltet zctzt

nur recht fest zusammen , es wird schon gehen . -

Dieses tief revolutionäre Gedenkblatt , das der

„ Vorwärts " dem Einigungsparleitag ( Devise 14

zu 13 ) widmet , beginnt mit den Worten :

„ Drc - i Monate hindurch haben wir in un » i

scrcr Partei diskutiert , « in seltsam «» Scknw » '

spiel für das Bürgertum und die Sozialdemokraten .

Dir haben ernste und schwerwiegend ? Fragen er »

wogen ; es fielen harte Worte und mancher

Genosse runzelte sorgcnvolldic Stirnc .

Nim hat dcr Parteitag cntschieden . "

Der „ Vorwärts " ist also ganz glückttck ) da . n-

über , d ß das „seltsame Schauspiel " vorüber cht
und er ist zufrieden mit dem Ergebnis dcr Tis -

kussion , von dem man ja nicht allzuviel verlangen

kann , da es sich um ein Dreinionatskind handelt .
Laut Eutscheidnug des Parteitags werden die

harten Worte cingcschinolzcii und die „sorgenvoll

gerunzelten Stirnen " geglättet — alles ist froh
und guter Dinge , juchhaissa , juchhei . Nun gchts
dideldumdri an die Arbeit , in die sich alle be¬

geistert stürzen , denn duixh diese Diskussion
und diesen Parteitag „ist niemand arbeitsmüde

geworden " . Und weis Gott , sie sind ganze Kerle ,
diese Kommunisten ' . Man höre nur :

. Wir diskutierten allerdings nicht über so

w e l t e r s ch ü t t c r n d e F r a g e n, wie zum Bei «

sp' . cl die „ Bildungvstcucr " , die unsere braven dcnt -

scheu Sozialdemokraten erschüttert . "

Dem „ Vorwärts " geht es natürlich tun

größere Di »«ge . Beispielsweise um die Frage , die

er in derselben Nummer mit zweispaltigem Titel

stellt und in zwei vollen Spalten restlos beairi -

wortel : „ W « r u m schläft der M c n s ch bei

Nach t ? " Die Antwort köinua auch lauten :

„ Weil cr bei Tag mit der Bolschcwisieruiig gcinrg

zit tun hat " und sich dcs stachtS ausruhet » will .

Doch was wissen wir Tozieildemokraten vom

Wesen der Bolschewisierintg ! Jetzt erst , endlich ! ,

gibt der „ Vorwärts " das Geheimnis preis : das

Ergebnis der Diskussion und deck Parteit : gs , das

Wesen der Bolschewisierunsi desteht in der Vor -

anstaltinig einer koiiunnittsiischcn — Werbe -

w o ch e. die der „ Vorwärts " hicinit ankündigt .
Ter Weg zur Diktatur ist also mit Beitritts -

zetteln gepflastert . Tic herrliche , vonvärtsstiir -
inend ? Diskussion und der mustergültige , feurig -
revolutionäre Parteitag haben einige zehntausend
Kipetschistcu abtrünnig gemacht . Die neue Füh -
rung . ihrer linksradikalen Pflichten bewußt , wirbt

neu ? Mitglieder und neue Leser . Der Erfolg
wird , davon sind wir überzeugt , ganz geivaltig
sein . Herr , schick ' uns neue Mitglieder ! — so
laute , das Gebet » ach dcr Schlacht von Prag
und vor der unmittelbar bevorstehenden Welt -
revolntion .

Das » räuhausjubttäum .

Ein Jahr Katzenjammer .

Der „ Tag " widmet dem 9. November ( am

Kopfe des Blattes heißt er „ Nebclung " , im Text
schlicht - jüdisch „ November " ) zwei Gedächtnis -
artikel , ein Gedicht und eine Totenliste aus dcr

ersten Seite allein . Wenn man die Liste dcr

Opfer anschaut , die für Hitlers Gaudium büßen
mußten , so fällt vor allem auf , daß unter den

Nationalsozialisten zwar ein Oberkellner und ein

Schlosser , sowie ein Hut » ,acher sich befinden , von
denen nicht feststeht , ob sie Gehilfen oder Unter -
» ehmer waren , daß aber sonst nur Kauslrute ,
Offiziere , Polizeibeamte , Ingenieure und andere

Intellektuelle vertreten sind . Drei dcr 19 Gc -
sallenen führen das Adelswort „ V o n " . Arbeiter
scheinen sich an dcr Bräuhauserhebung demnach
nicht beteiligt zu haben . Ammcrh ' m sind wahr¬
scheinlich auch die Kleinbürger , die sich für die
Ideenlosigkeit Hitlers opferten , recht arme Teufel
gewesen und man kann mit ihnen , die nicht
wußten , ivas sie taten , nur Mitleid empfunden ,
Die eigentlichen Helden de « 9. November 1923
sind aber , den , deutsche », Herrgott sei Dank , dcr
Nation erhalten geblieben . Hitler , dcr nach
der Prophezeiung dcs „ Tag " nicht lebend in die



Helte 4. 11 . November 1024 .

Hände seiner Feinde fallen sollte , kam mit einem
v e r st a n ch t c n 31 r >» davon und Lude n»

dorff — nun , Herr Krebs nennt ihn „ den

größten Feldherr » der Dc»tsck >cn " , wie sollte er

nicht ans die glänzende Idee einer strategischen
LcbcnSretlnng verfallen sein ! — legte sich
wieder ans den Boden der gegebene » Tatsachen .
Der „ Tag " fat die Gedächtnisartikel nicht sehr

gewissenlos ! gearbeitet , ( fr erinnert sich beispiels¬
weise nicht daran , daß er nach dem Putsch jenen

schonen Abschiedscirtikel brachte , in dem Hitler

mit einer eitlen Primadonna so treffend
verglichen tvnrde . Er spricht zwar von der „ Dil -
tatnr der Ordnung " , erzählt aber nicht , wie man

diese Ordnung zuerst in der Redaktion und

Druckerei der „ M ii n ch c n c r Po st " verwirf

lichte . Es hätte uns gefreut , ein Bild im „ Tag "

zu finden , das die vollständig demolierten
:Ii ä u m e deS . Hauses der R! üncl ? encr 5lrbeitcr

zeigt . Die von den „Befreiern " gestohlenen
Lohngclder der Seher des Blattes kann man
leider nicht »holographisch festhalten . Erfreulich
an den Reniinifzenzen deS ,Dag " bleibt aber das

( OrständnÄ des . Herrn Krebs :

„? ! och ( oder viclnichr schon ! D. Red . ) liegt No -

vcmbernebel über der Zukunft der völkischen Be -

Ivegung , noch liegt Nacht ouf Teutschlands kom -

inender Zeit . " ( CS muß anscheinend auch Nacht

sein , wenn Hitlers Sterne leuchten ! )
„ Kein freundlicher Stern weist nnS den Weg

in die Zukunft . "

Wenn man an die Wahlschuldeit der Gelben
denkt und noch bedenkt , daß ihnen kein freundlicher
Stent am Himmel der Schwerindustrie mehr
leuchtet , begreift man ihre Kfagcgesänge erst recht .
Es will uns tvailn fast bcdünken , daß in dieser
Nacht kein Bräuhcms mehr leuchten wird !

Gefährdetes AochfchMudivm der Deutschen .
Die staatliche Fürsorge fttr die deutschen Hochschitier .

Hinter verschlossenen Türen . Di « . Kommu -

nisten versammeln sich am liebste » hinter v«r -

schlösse »«»: Türen . In Prag hielte »» sie einen

Parteitag ab , zu dein sie dc>» Journalisten der

TageSpresse den Zutritt verla gerten . Ter Pra -
gor bolische wistischr Gesandt « veranstaltet kür

tschechoslowakische Fabrikanten ein Diner » md da «

mit man nicht we ß. was er mit chnen spricht , lädt

er die Journalisten nicht «in . Er hat dazu lvohl
seit « Gründe . Daß es anderslvo n' cht besser ist,
beweist eine Nachricht des . . P ravo Li du " culS

Pa r - iS . Ein Redakteur de § „ Petit Quotidien "

schildert die Details vi » « S Gastmahles , das zu
Ehren des Swvjetvertreters Ralow skr vom

Senator Demonzie gegeben »vurde . Der er -

wähnte Redakteur war zu den » Gastntahl nicht ein -

geladen worden , es gelang ihm aber dennoch , in

den engen Kreis einiger offizieller Persönlichkeiten
( Herbette , Noulcns ) und der Vertreter großer Pa -

r - ser Blätter , die gerade nicht als soivseffreuntzlich
bezeichnet werden können , ( Matrn , Petit Jcurnah
Petit Parisicn . Eclair ) , einzudringen . Der Retzak -

lcnr schildert den Perlaus des Gastmahls , den In -
hakt der ?l »tsprachen und sagt schließlich , daß Ra -

kowsl » sehr v el daran gelegen sei, Rirßlantz in den

Krriscir , die die Finonzwclt darstellen , Boden zu
bereiten . Nrrr dadurch erklärt er sich die Tatsache ,
daß z»i dem Scm je wer treter die Blätter des Links .
kartcllS und die fo. fialift . fch: Presse nicht ein¬

geladen war .

Gegen die täglich steigende Teuerung fand
dieser Tage in Kaplitz eiie von unserer Partei¬
organisation einher,iscne öffentiiclie Versammlung
statt , in welcher Albgeortzneter Genosse D i e t l das

Referat erstattete , Vor Eingehen in die Tagcsortz -
nung wurde durch Erheben von den Stzen daS
Ableben unseres unvergeßlichen Genossen öernrak

geehrt . Genosse Diet . erläuterte dann in einem

edtstüntdigei » anSführlichain Referate die Ursachen
der herrschenden Teuerung und verwies aus die

verfehlte VollSwirtschaftspolit k der Regierung ,
welche den Produzenten ungeheure Gewinne ver -

schafft und dcm Verbraucher mit seiner Familie
den Hunger datiert . Den Ausführungen des Re -

ferenten nnirtze von den Versammelten unter
denen sich eine gros « Anzahl F. ' stb . ' soldeter befand ,

' . cbhasies Intercsst entgegen gebracht »uid eine Re -

solntion angrnomnien u der ' es heißt : Die in

. ) bapliy tagende Volksverfammlun ^ wendet sich mit

aller ' Schärfe gegen die Untätigkeit der Regierung
in der Förderung nnscrer Vollswirts . 4) ast , tznrcl)
»vclche die Tcnevnng sich mit besonderer Schärfe
MlSMvirken beg nnt . Trotz dieser furchtbaren
Folgen besteht » och immer die Absicht , ŵ cht ge
Produkte für den Lc bene - unterhalt der Bevölkerung
mit Schutzzöllen zu versehe », deren Einfuhr zu er -
schweren und den heimischen Produzenten einen
Pcchrertmg gegenüber de » Weltmarktpreisen zu
sichern . Die Teuerung trifft besonders schwer die
nn festen Lehn oder ( Oelokt stehenden Verdranck ) er ,
iveil diesen die llebevwälznng und dadurch die Le -

benchaltnng ans normalen » Niveau unmöglich ist.
Besoitde - rs schwer »vird von der Tonening die ar -
beitende Bevölkerung des Kapl tzer Bezirkes getros -
fei ». NH-il ihr zumeist in diesem indnstrieavmen Ge -
biete jede 3lrbeitsgelegenhc t seh t und sie so dem
größten Elend preisgegeben wird Die Verfallt ! »«
lung »vei »det sich daher mit aller Schärfe geg : n
jode ' Tel)utzZollpolitik und verlangt außerdem für
den Kapliher Bezirk die Schaffung von ausreichen¬
den Notstandsavbe teil um die Folge » der durch
die Unteichrechnng der Bautätigfeit herrschenden
^Arbeitslosigkeit zu beseirgen .

Weitere Verhandlungen über die Bierpreise .
In dieser Woche »vird eine interministerielle
Konferenz staitsiiiden . die sich wieder mit der

Frage der Bierpreise befassen soll . Sie wird

namentlich das Memorandum des Brauerei ,

schutzverbandes erörtern . Nach Jnsormativnen
sind die Brauereien entschlossen , für den Fall als
die Regierung ans ihrem , im Erlaß über die

Maximalpreise ausgedrückten Standpunkt be>

harrt , zur Reduktion des Betriebes zu schreiten ,
die allmählich sich vergrößern würde vis zu deren

Es sc» von vornherein festgestellt , daß der
Staat auch auf dcm Gebiete der sozialen Stnden -
tenfürsorge für die Deutschen eine aiidere Elle
l >it als für die slawische » Hochschüler , selbst ans
diesem rein humanitären Gebiet , wo es gilt , den

dürftigen KopfarbeitcrnachwiichS zu fördern . Man
» vendc nicht ein , daß sich auch die slawischen Hoch ,
schüler über arge Vernachlässigung i » einein Nie -
inorandum beklagen , denn ihnen »verde » von der
Dotation im Betrage von über vier Millionen
Kronen , die das Budget deS Ministeriums für
Schulwesen für das nächste Jahr für die Hoch >

schüler vorsieht , fast 90 Prozent zugeteilt , während
« er Rest ans die deutschen Hochschüler entfällt . Tic
Wirtschaftsstatistik hat ergeben , daß von den Hoch -
schillern nur SU Prozent den wirtschaftlich traf -
»igen Kreisen angehöre ». 50 Prozent dcm söge-
nannten Mittelstand und 80 Prozent dem Pro¬
letariat . Speziell sind es die deutschen Studenten
ans den Randgebirgen , welche ans die Hilfe der

sozialen Ttudentcuflirsorge angewiesen sind . Ter
staatliche Posten von 4,385 . 000 K gliedert sich in :
Subventionen für die Institutionen der sozialen
Stildenlenfürsorge : 1,900 . 000 K; für Studien -
und Wirtschaftsuntcrstützung von . Hochschülern :
I,600 . 000 K; für die hochschiilstndierenden Lcgio -
näre : 120 . 000 X und für Rigoroscntaxen
420 . 000 K, in Summa 4,040 . 000 K. Ter für die

Ztvecke deutscher Hochschulen bestimmte Anteil ist
nur im ersten Posten genau feststellbar . Er be¬

trug ini Jahre 1924 an Subventionen an die

Prager Studentciihcimgesellschaft 80 . 000 X, an
den Verein Deutsche Studcntensürsorge 80 . 000 K,
ür die Studcntensürsorge an der Brünncr Tech -

nik 60 . 000 X, insgesamt 220 . 000 K, somit nur
II . 6 Prozent . Bedenken wir , daß das Ministerium
des Acußcrcn aus der Aktion für die russischen
und ukrainischen Emigranten an siebcntansend
' Ausländer Monatsunterstützuilgen von je 600 X

leistet ( rund 42 Millionen Kronen jährlich ) , so er -
gibt der bloße Vergleich der Zahle », wie schlecht
unsere einheimischen Hochschüler gestellt sind , von
denen viele kein Nachtlager haben , kaum einmal
täglich warn » essen , kurz dem größten Elend preis -
gegeben sind . Die beiden Stildciitenwohnhäuscr
( mit fast 5,00 Wohnplätzen ) und die deutsche Stu -
dentcnküche ( mit etwa tausend ' Mittagessen täglich )
müssen durch Sammcl - und Orgailisationöarbeit

erkalten werde » . ES wird endlich Sache der Re -

gicrung sein , auch den deutschen Studenten gegen -
über ihre Pflicht zu tu » durch Erhöhung der für
die deutschen Hochschule »' bestimmten Quote . Aus¬

bau der studentische » Gesundheitspflege , Frei -
pläve für tuberkulöse Hochschüler , billige LebenS -

mittclvcrsorgilng der Stiidcntenküche usw.
Vr . IV . X.
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sioncir der deutschen Repuiblit . Tief senkt sich dos

^vmiöbäckige Antlitz Miliums in die in Händen ge .

Drostelungen des sochfchulbeteieds . horien « Zeitung , auf daß et den lltot oiwlKcroä

Wir erhalten folgende Mitteilungen : Im
Voranschlag VrS Schulministcriums für das Jahr
1925 » sind siir du Präger deutsche Universität » nd
die drei tschechischen Universitäten in Prag , Brünn
und Preßburg insgesamt 43,263 . 802 X vorge¬
sehen ; auf die deutsche entfallen 12,180 . 412 X,
davon 5,792 . 453 X für die medizinische Fakultät .
Letzterer Betrag ist für den Pcrsoiialanfwand mit

2,784 . 727 X für den ordentlichen und 919 . 160 X

für de » außerordentlichen und mit 2,088 . 566 K

für de » Sachaufwand ( Dotationen für Lehrmittel
und Extradotationcn ) bestimmt . Im nächsten
Budget sollen die außerordentlichen Dotationen

für Lehrmittel ausfalle «, es soll gespart werden .

Was daS bedeute », erhellt aus einem einfachen
Beispiel . Tie ordentliche Dotation cmcS Jnstitu «
tcs beträgt 12 . 000 X und 20 . 000 X für die Extra «
ordination , welch letztere entfalle » fall . DaS be¬

deutet die Reduzierung der Dotation , die dann

kaum für den Tagesbedarf (z. B. Bcrsuchöticre ,
Futter für sie, Instrumente , Ehemikalie » ) reichen

dürste . Das bedeutet den Verzicht auf Fachzeit «
schriftcn , auf Bücherneiianschaffungen . daS be -

deutet Lücken in den Büchereien , Stillstand » nd

damit Rückstand im ForschungSbctriebc . WaS

bliebe übrig ? Zum mindestens müßten die Bi «

bliotheksrechnungen auf den Staat , eventuell ans
die Rockefellcr - Fviindation abgewälzt »verde »

können . Oder sollten in de » Hörsälen der med' »-

zinischen Fakultät » ach dem Porbilde der von der

Direktion des ?lllgemeinen Krankenhauses in Prag
in den Ambulatorien aufgestellten „ Sammel «

büchscn für milde Gaben zum Betriebe " solche
auch für die notleidenden wissenschaftliche » In -
slitiitc angebracht werden ? Hoffentlich »verde » die

Extradotationcn belasse » » nd ein Knltnrstaiidal
vermieden .

größter Einschränkung . Das Versorgungsmini -
terium bcharrt ans seinen » Standpunkt und bc -

gründet ihn damit , daß die von den Brauereien

vorgelegten Kalkulationen der Wirklichkeit nicht
entsprechen . Es »vird namentlich daraus hinge¬
wiesen , daß die Brauereien in ihren Kalkulationen

ausschließlich mit der Gerste rechnen , obivohl sie
statt ( ^rste häusig auch Bruchreis verwenden , der
viel billiger ist' . Die Konferenz im Perpst . ' gs -
Ministerium am Freitag wird eigentlich nur der

Lösung der Frage gelte », wer verpflichtet sei die
8 X Gemeindeumlage zu zahlen , die im Erlasse
über die Maximalpreise nicht verteilt wurde . Das

Ministerium wird den Porschlag machen , daß

diese Gemeindeilmlage zur Hälfte von den Gast «
Wirten , zur anderen Hälfte (also je 4 X) von den

Brauereien gezahlt »verde .

Ein großer Ster "eldiebstahl in Troppau . ein :

Samstag abends entwendete ein bisher »nbekannicr

Täter aus der . Hanpttrasik in Trappan Stempel in »

Gesamtwerte vo » 13 . 190 Ii . Die Verkäuferl » ! » der '

Hauptlrasik brachte an , Nachmittag Stempel vom

Verlag der Finanzdirektlo » und legte sie in ei » Buch ,
welches gewöhnlich an » Verkanfspiilte ' iegen bleibt .

' Als sie am Abend die Losung zählte , bemerkte sie den

' Abgang des Buches tarnt den Stempeln . Sie kann

nichts näheres über den mutmaßlickien Täter mi' i ' ch

reit , da in der kritischen Ze' t in der Tralik viele

Kunde » anwesend waren Auch die sofort eingc ' . ei
• Erhebungen blieben bisirr cr ' olglos

Zwei Kinder verbrannt . In der Orrschait Ble

zina bei Brünn ereignete sich ein gräßliches llngliici ,
dem zwei Kinder zum Opfer kielen . Die Iran de !

Arbeiters Jakelch ging früh zur ' Arbeit und tief ;

ihr siebenjähriges Söhnchen Anton » nd die iiinf -
jährige Lida in» versperrten Zimmer zurück ? lnS

bisher unbekannter Ursache brach im Zimmer ein

Feuer aus . Tic Kinder konnten »vcdcr das hochge -
legene Fensler erreich ' », noch das versperrte Zimmer
verlassen . Ihr Rufen »vurde nicht gehört , und » nur

furchtbaren Schmerzen verbrannte » die ?lermsten . Die

Nachbarn , die schließlich durch den Brandgeruch aus -
mcrkfam wcirdeu , fanden nur mehr die verkohlten
Leiche » vor .

Schweres Jagdungliick . Der 26jährige Land -
»vir » Wilhelm K o » w a l I n a und der Schmiede -

meister von L i s p i tz in Siidmähren gingen Montag
abends zusammen gegen Einbruch der Dämmerung
ani de » ' Anstand . Durch einen unglücklichen Zufall
nun ging plötzlich das Gewehr des Schmiedcnieisters
los und die ganze Ladung drang dem Konwalina in
den Kopf , zwischen die Rippen und in die Hand . Er
k' "rzte blutüberströmt zusammen .

Nicht au » der fahrenden Elektrischen ab
springen ! In der Böiskvstraße in Prag VII sprang
Sonntag vor 7 Uhr abends die Schülerin Hoff
mann vom fahrenden Motortvagen der Sirecke
» nd «rlitt eine Gehirnerschütterung . Die 64jähnge
Ludmilla Geve r, weiche das Mädchen begleitete ,
fiel in Ohiimach » und verletzte sich blutig im Gesicht .
- ?lui dem WenzelSplah in Prag geriet gestern die

Beamlensfran Anna L ö b l unter einen Beiwage »
"e, Straßenbahn und erlitt schwere Verletzungen .

DI « öffentlich « Ziehung der fünften Klasse der
elften Kkasienkotterie beginnt am 17. November 1924
»im 8 Uhr früh im Ziehungssaale der Lotteriedirck

lion in Prag , Kofi » am . ' Nr. 4. Tie ivcileren Zie -

Hungen dieser Klasse werd - n am 18. , 19. , 29. , 21. ,

22. , 24. , 25. , 26. , 27. , 28. , 29. November 1924 » nd

1. . 2. , 8. , 4. . 5. . 6. , !>., 10 und 17, Tczenibcr 1924

ebenfalls stets um 8 Uhr irüh abgehalten »verde ».

?lusgelost »verde » in dieser Klasse 42 Grundzahlen ,
92 . 400 Gewinn « und sechs Prämien im Gefamt -

betrage von 80,592 . 800 Ii , » nd zwar die Prämien
20 . 000 X, 40 . 000 X. 60000 X, 80 090 X. 100000 X

und 700 . 000 X Die erste » fünf Prämien werden

am 22. , 26. , 29. ' November » nd 3. » nd 6. Dezember
1924 anSgeiosl : dieselbe ' ällt stets ani den letzte », an
dem festgesetzten Tage auSge ' vst ? » Gewinn . ? l »S

größere » Gewinne » werV " : ansgelosi 300000 X,
. ' 00. 000 K. 100 . 000 K. 90 000 X 80 00c» K nssv . An ,
15. November um 5 Uhr nachmittags »vird die össcnt -
' iche Füllung des ZielmiiasradeS mit den Gelvinnen

mrgenommen wcrd '»'

Was „ Er " nnb die Seinen gekostet hoben .
G. geiiiibe : den Versuchen der „ imiioiioioit " Par¬
teien . den Monarchismus ü» Deutscht Ith » weder -
herzilstell ' n, ist es nützli ' ch diran ri eriinnern ,
» ms dem t ' . ni ' ichcn Volke d' ? Erhaltung der

Pgr . ffiten auf den verschi . denen Landeschroiien
gekostet hat . Nehmen wir - um Beispiel die
H o h c ii z o l l e r » f a ni r l i c. die vor dem
Kriege miS 81 Köpfen best nd Ihr wurden als
S' . btt ' . illei ' gelder und Llpanogen alle Pierelfahr
ülgende Summe » , wie Lllbr - rch » von Keil in der
„ Wcltbühne " feststellt , ausge ahlt :

Mark

1. der Kaiser ( »nonatlich im Zorans ) 4M. 000
2. die Kaiserin ( vierteljährlich im

voraus ) 52 . 500
3 —10 . Kronprinz » nd Kinder . . . . 813 460

lt . Eitel Friedrich 107 . 750
12 —13 . Adalbert und Kinder 90 . 945

sage der 27 Generale cm Lützendorfs angeschlossen,
so daß er jetzt v ö l l i g isoliert und von seinen
Skandctgcnossen boykottiert ist. — Durch
die deutsche Bvudevprcsse gehl im Zufamme » hange
mit diesen Llbrückcn tzer Generäle voit ihre in ei »,
stige » F- eltzherrn fo! geivde ' Anekdote : „ Bor eini -

gen Tagen abends saßen in München „ einem
Weinrestaurant zwei Deutschnational « , davon der
eine Herr M u in m, M. d. R. a. D. o. D. m. F.
( Mitglied des Reichstags außer Dienst ohne Diäten
mit Freifahrkarte ) war . Do öffnete sich de Tür
» md herein trat - Boouch haboh , der Generci »z

. Herr Ludendorff , 21 . <A) <) - Goldina ? k. Pcn .

14 —15 ' August Wilhelm und Kind
46. Oskar

17 —18 . Joachim und Kinder

23

28

82 . 800
42 . 500
77 . 975

19. Heinrich , , 85 . 986
15 . 000
12 . 000

7. 500
9. 00V
7. 500
7. 500
7. 500

15 . 000

20. Waldemar
21. Sigismund ■ , ,
22. Friedrich Leopold
21. Friedrich Sigismund und Kinder
25. Friedrich Leopold und Sohlt
26. Friedrich Heinrich . . .
27. Joachim ?Übrcchl
■31. Friedrich Wilhelm und Kinder .

Das machi insgesamt pro Viertel jähr
1 . 27 4. 4 90 Mark oder pro Jahr 5,097 . 960
M a rk. Außerdem hatte die Hoheitizollernfamilie
aber noch beträch ' Kchc Einnahmen auS anderen
pucllcit , besonders ans den » Poivatvcvmögen . Es
ist also erklärlich daß die Hohenzollern , » « nn sie
schon nicht regieren sollen , so doch den Versuch
»ttitcrnehmcn . ouf dem Wege der „ Abfindung "
des Voll auch fernerhin auSzustmgen . Schließlich
darf inan »ficht vergessen , daß eS in Deutschland
» eben Preuße » noch ein paar Dutzend „ cmge -
stammtet " Dynastie », gab . die gleichfalls recht
erhebliche Einkünfte bezogen .

Man kennt den „größten Feldherr «" der Detit

schen nicht mehr . Noch Meldungen aus München
haben sich die dortigen OffyierSvereine der Ab

nicht »» grüßen biouche . Und auch Mumms Tisch,
genösse tot nichts d- rg. eicheii . Lutze »dorff gng
inS Nebenziiiimer und speiste dorlsribst in splendig
isoloton . Denvcil unterhielt ?) » sich Munwu und
der Nebeninum » » » lachend über allerhand , auch »ober
Völkisck)cs. Nach einer hallbcn Strurde fnigalrn
IUrbisseS erschien strammen Schrittes Herr Lützen»
dorff wieder , der Tür zuschreitend . Und auch biet «
»nal wurde er nicht von oen zwo trutschcn
neu nicht bemerkt . " So vergeht die - Herrl chkfit
der Weil .

„ Kulturarbeit " des Jungdo . In der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag wurde in das

Hersfelder BcthauS eingebrochen und die
Wände zertrümmert , um in das Innere der

Synagoge zu gelangen . Es Ivurden kostbare
Decken entwendet und großerSchaden
durch Zerstörung eines Teils der June n-
c i n r i ch t u n g angerichtet . Die Decken wur -
den in die Fulda geworfen , woraus sofort zu er -
kennen war , daß die Tat aus politischen Beiveg -
gründen erfolgt ist. Diese Annahme fand ihre

Bestätigung , denn es stellte sich heraus , daß die

Täter Mitglieder des Jungdeutschen
Ordens waren . Festgestellt wurden der Bank -

bcaintc Thiemew , ein gewisser Götze , ein gewis -
scr Reinmöller . sowie ein Ingenieur Gotting .

Streit um Sienttewiezs „ Quo vadis " . Tie

polirischen Behörden in Warschau Iwbat vor

kurzem dos Adklirbeln des italienische » Wtonumcn -

talsilins , ^ Qilo Batzis " in den Warschauer Kino -

theatern verboten , da de Erben Henryk Sirn -

kiewiczs H o n o r a r a n s P r ü ch e an die : ta -

Keltische Filmgesellschaft erhoben haben . Im Zu-
fanrmcnhanc » danrit ist in War^ clrair ein Vertreter

der ital cnisck ^en Filmgesellschaft Uirione Crnenrato -

grofreo Jtal ano «ingetvossen , welcher den Beweis

erbrachte , daß tzer verstorbene Dichter Sienkiewicz
dcrs AuffnhrllngSrecht des ,sOuo Batzis " an tz' .e

Finna noch Vi Kriege um den Betrag vo » 56) 0

Franks verkauft habe . Der Vertreter de . . ia -

lienischcn Filmgrsellschaft bietet nunmehr den Er -

bcn eine Entschädig » ng von 20 . 000 Dollars

an , die Familie des Dichters fordert jcd-">ck» 50 000

Dollars .

Furchtbares ' Au. oungtuck bei Graz . c. . n. ' og

vormittags wollte ein Lastauto , in dem sich 22

Person «» befanden , die zu einer Versammlung
noch Graz fuhren , auf der Buntz . sstraße ber

Pcggau c . ncm Personenauto ausweiche » und

st ü rz l e da be i ü be r die ste i l « St ra ß e n-
bö schling , die zur Mur hinabführt , ab , wobei

>s sich in c h r c r c m a l e überschlug . Drei

Personen ivurden getötet . 15 schwer und
drei leicht verletzt . Unter den »Aetötcten

befindet sich der Obmann des steirishen Bauer « -
bundes . Bundesrat La n n e r.

Ein neues Mortzwerlzcug . Nach einer M« l <

tznng der römischen „ Tr buna " fanden bei Specfa
Bcrsuck ) « mit einem durch elektrische Wellen ge »
lenkten Fahrzeug statt . Der Llpparat , den der itv -

lieifisch, Ingenieur Fiamnio konstrniert hat , kann

von einem Schiff oder Fingzeug aus , das sich
außerhalb der Tvagivc te der feindlichen Artillerie

hält , gelenkt werden . Die Versuche , die in biegen -
ivart der italierrischen Marinebehörden gemacht
ivurden , sollen trotz Aussentzung störender Wellen

von Seite der m der Nähe gelegenen Scknffe sehr
gut gelungen sei ».

Hungerstreik von Auswanderern . Schon
über Jahresfrist warten 233 russische Lluswan -
derer in C h e r b o u r g auf eine Möglichkeit einer

Weiterreise nach Amerika . Eine französische
Schissahrtgesellschasl halte den Leuten die Aus «

reise zugesichert , will sich jetzt aber nicht um sie
kümmern . Es sind nun Paß - und materiell «

Schwierigkeiten hinzugetreten , die sich schon ein

ganzes Jahr hinziehen . Um das Interesse der

Oeffentlichkc » auf sich zu ziehen , habe ) , die LluS -
» vanderer beschlossen , in den Hu » der streik
zu treten . Der Konftikt erregt in ganz Frankreich
beträchtliches Aussehen .

Sin Flugzeugmutterschiff . „ Da» . y Ehromcl «"
zufolge ist in A c r o II ( Ohio ) ein FlugzeugNtuirrr -
lnftschisf im Bau , das eine Anzahl kleinerer

Flugzeuge an Bord nehmen und sie starten lassen
kann , während cS sich in der Lust befindet .

Eiu umkämpfte « Indizieuurteil . Seil mehr alt

25 Jahren sitzt im Zuchthaus zu ErailShcich
( Schwaben ) der noch verhältnismäßig rüstige Maurer

Johann Berchtold , der seinerzeit vom Schwur -

gerichi München zu dreifacher Todes «

straf « verurteilt worden war , weil er aus der Karl «

straf ) « eine höhere Beamlenlvitwe . deren Tochter und

Dienstmädchen ermorde ' und beraubt haben

soll . Berchtold , der biS zum heutigen Tage sein «

Unschuld beteuert , und der auf Grund einet

JndlzienbetveiseS oerurteilt und später zu lebens -

länglichem Zuchthaus begnadigt worden war . be -

hauptet , daS Opfer eines Justizirrtums zu lein .

Nachdem sich bereits der bayerische Landtag vor

zwei Jahren ergebnislos mit einem Begnadigung »-
gesuch beschäftigt hatte , hat mimehr die Tochter de »

Verurteilten ein neues Gesuch um Begnadt -
g u n g ihre » Bater » an den Landtag gerichtet .



lt . November 1024 .

Felssturz an einem Schweizer See . ScmS -

tag dfcott ' b crclgudi « sich <nu Sifoufcr des Wale n -

ssc ä ein Felssturz , der die Elsoirbohu strecke in

einer Länge von 120 Mcicr verschüttete . 14 «

herabgestürzt : n Tteinmasscu werden auf 30 . 000

Kubikmeter geschaht . Zu Zchiden kam niemand .

Die Ursache dürfte d. : S am Freitag verze chnete
Erdbeben sein .

Rlesenwaldbrändc in de » vereinig ! «» Staa -

ten . Nach Blattermeldnnaen anS New Jork sind
in den Staaten M a s fa tyus c t t o, N e w A o rk

und New Jersey umfangreiche Waldbrände

ausgebrochen , die sich nach Duden bis Maryland
und nach Westen bis Kentucky ausdehnen und er -

heblichen Sachschaden an den Holzbestandcn an -

richten . __

VtlUttttoisUht vmn 10. November . Mittel¬

europa steht Vorwiegend unter dem Vinslusse de »

Hochdruckgebiete », das sich von Südskandlnavien nach

Rumänien erstreckt . 3 » herrsch « daher heitere »

Wetter mit Südostwinden . Seit Sonntag vormittag »

ist in Böhmen eine leichte Crwärntung eingetreten .
Die Tagesntaxima stehen wiederum über ö Grad

Celsius und in der Nacht ans Montag sank die

Temperatur nur in Nordoslböhmen unter 2 Ar ad

CelsiuS . Im Osten des Staate » haben sich da -

gegen die Nachtsröste verschärft lPrerau 6 Grad

Celsius , Zipser Nendorf k> Grad Celsius . — Wahr -

scheinltche « Wetter von heut « : Äorwie .

gend heiter bi » wechselnd bewölkt , Frühnebel , Zu -

nähme der TagcSlemperature » .

Geelchtslaal .
Verleumdungen gegen den lrvheren

Mwllter Hertmann .
Bor dem großen Schöffengericht in Weimar

begann am Donnerstag der Prozeß gegen den frü »
Heren thüringischen Innenminister Herr m a n n
» nd seinen Ächilsen Kunze . Dem ersten Ange -
klagten werden Unterschlagung staatlicher Gelder ,
d. h. ihre Verwendung zu anderen ol » den vorge -
schriebenen Zwecken, vor allem zum Antauf von
Waffen , angeblich zum Nachteil des Landet , und

unberechtigte Verfügung über staatliche Mittel zur
Last gelegt . Dabei soll ihm Kunze behilflich ge -
Wesen fein . Genosse Herrmann legte in ein -
stündiger Rede seinen Standpunkt zur Anklage dar .
Cr wies dabei nach , daß die beanständeten Zahlun -
gen an den früheren Rcgicrungsrat Kopf nur den

Gepflogenheiten entsprachen , die vor und nach seiner
Amtszeit geübt wurden . Wenn Kopf nahegelegt
worden fei , aus der LandeSpolizei auszuscheiden ,
und ihm nach Verständigung im Kabinelt bat Ge -
halt noch eine Zeit lang weiter bezahlt wurde , so
sei da » der gleiche Vorgang gewesen , der sich unter
den Regierungen Paulsen - Frölich - Brandenstein und
Leulhclßcr ^ atttcr mit Müllcr - Brandenburg abge -
spielt habe . Diese » Verfahren stelle durchaus kein
N o ti u m dar . Für die Regierung und für ihn alt

Innenminister seien nur Zwcckmäßigkeittgründe in

Frage gekommen . Finanziell , habe sich seine Maß -
„ ahme sogar zn Gunsten de » Landes ausgewirkt , da

Wohnungen frei wurden und dadurch Wohnungizu -
schösse an Beamte in Fortfall kamen . Eine Ver -

gütnng an Kops noch seinem Ausscheiden sei er -

folgt , weil er für die Regierung einen Entwurf
eines Landespolizeigesetzes ausgearbeitet habe . Zu
dem Punkt der Anklage , der Herrmann die Äerwen -
tnng staatlicher Gelder zu nichworgesehenen Zwek -
fcit vorwirft , wies der Angeklagte auf die Zustände
hin , die Ende de » Jahres l » S2 und im Jahre 1023
herrschten . Er erinnerte an den Vorfall in Küstrin ,
an die Verhaftung von Nationalsozialisten in
Weida und die Wafsendicbstähle in Zella - Mehli « und
Suhl . Damals fei das Bestreben gewesen , olle
Massen , die sich in der Bevölkerung befanden , in
die Hand des Staates zu bekommen und eine Kon -
trolle über die Herstellung der Massen auszuüben .
Mit der Polizei sei daS ni . t möglich
gewesen . ToS Herausziehen der Waffen aus der
Bevölkerung konnte nur durch Aufkauf erfol -
gen . Darüber sei auch die ReichSrcgierung mündlich
und schriftlich eingehend unterrichtet war -
den . Tic ReichSregierung habe sich sogar nicht
abgeneigt gezeigt , Mittel zur Verfügung
zn stellen . Bei den unruhiges ! Zuständen sei auch
eine Verstärkung der Polizei nötig gewesen . DaS
ist ober von der ReichSregicrung infolge der von der
Entente verhängten Sperre nicht gestattet worden ,
so daß die thüringische LandeSpolizei zeitweise statt
der staattinäßigcn Stärk « von 1200 Mann nur 6 bi »
fiOO Beamte umfaßte . Auch di « Ausrüstung der Bc -
amten sei sehr mangelhaft gewesen . Gr habe e »
al » seine Psllch , betrachte », den S! chcrhei «»körpcr de «
Lande « so zu stärken , daß er der Regierung eine
Bchnrschnng de « Lande » ermöglicht «. Als völlig
abwegig bezeichnete Herrmann die Darstellung , al «
ob er der kommunistischen Partei habe Wafst » zu -
kommen lassen . Auch in den Tagen , wo die Kom -

^"isten in der Regierung saßen , habe er diesen
lede Auskunst Über die Zahl der Waffen und den
Ort ihrer Verwahrung abgelehnt . Da » habe
er ausdrücklich in einer Kabinetttfttzung erklärt ,
worauf die kommunistischen Minister die Sitzung
Erlassen hätten . Die Anklage , so meinte Venolle
Herrmann schließlich , rede nur von Nachteilen , die

Xr. 1U0cfü ( " habe ; dt « vor .
?" ^l - il da « Land hätten aber bei

wettern überwogen .
äußerte sich um kurz und be

lle iLÄ 1 ' ?b»! « Auffassung Herrmai,it » .® Waffe,iaüfkaufe habe er al » legal betrachtet .

arlla « . o «n fob . «r ^"d"pt>U»c> sie dienstlich
iL « n o

bQta ü f » » nominellen

a , T m •
' " " mm ' ll « Kuenzer- Bertin , Minister

n
je ' <S^tmac unt ) Knolle Frölich gaben eine

volle Bestätigung dessen , wa « Herrmann vorge -
tragen hatte . Wahrend eines Teile » ihrer AnS -
« gen wurde die Oeffcntlichkeit mehrfach ausgefchlos -stn. — Wir werden über da » Urteil berichten

Sorly . Iusliz .
Anhören einer Wahlrede — vier Monate

Gefängnis .
In der ungarischen Oesscnilichkcit erregi eine

über den D e b r e c z i n e r Univerfitäisprosesfor und

gewesene » reformierten ( talvinistischen ) Seaisorger
Engen Z o v a n y t verhängte vier monatliche

Polizeihast das größte Aufsehe ». Zovanyi

ist der bedeutendste kalvlnlstlsche Ktrchenhistoriker
Ungarns , der zehn Fohre hindurch der erste Seel -

forger In Klaiisenburg war , später Professor an der

theologischen Hochschul « In SaroSpatok wurde , und

al » In Debrcezln an der Universität ein « theologische
Fakultät errichtet wurde , ist er noch unter der Mint -

stcrpräsidentenschafl TiszaS zum Professor der

Kirchcngeschichte ernannt worden . Während der

Karolyi - Revolutlon hielt er in einer Lehrcrversamm -
lung eine Rede , in der er für die Trennung
der Schule von der Kirche eintrat und die

Forderung aufstellte , daß der R e l ig ionSu n t « r -

r i ch t außerhalb der Schule erteilt werde . Wegen

dieser Rede wurde er zu e i n e m I a h r und a ch t

Monaten schweren Kerker « verurteilt ,

welche Strafe der alte Mann auch abbüßte . Bevor

er seine Hast antrat , wurde er wegen angeblicher
Fluchlgesahr unier Polizeiaufsicht gestellt ,
von der er , nachdem er die Strafe abgebüßt hatte ,

annahm , daß sie erloschen sei , denn eine Fluchtge-
fahr bestand nach der Abbüßung der Strafe ja nicht

mehr . Diejenige », die unter Polizeiaufsicht gestellt
sind , und deren Zahl beträgt noch immer viele Tau -

sende , dürfen in Ungarn keine politischen Bersamm -

jungen besuchen . Im Jahre 1022 , während der

Wahlen zur Nationalversammlung , erschien nun

Zovanyi bei der Pragrammrede deS demokratischen
Kandidaten Hegymegi - KiSz , für dessen „ nmstürz -

lerischc " Gesinnungen es übrigen » bezeichnend ist

daß er der Privaterzicher de » Sohne » de » Grafen

Stephan TIsza war . Wegen der Anhörung dieser
Rede wurde der bejahrte Gelehrte zu vier

Monaten Gefängnis verurteilt ! Da e»

gegen die Strafe eine Berufung nicht gab , reichte
er an den Minister de » Innern ein Gnadengesuch
ein , da » an de » Reichsverwescr wcitergeleitet wer -
den sollte , in dem er anführte , daß er nach der Ab -

büßung seiner Gefängnisstrafe im guten Glanben

annehmen konnte , daß die Polizeiaufsicht erloschen ist ,
und mit der Berufung darauf und sein hohe » Alter ,
seine wissenschaftlichen Leistungen und seine im Ge -

fängnis untergrabene Gesundheit ersucht er um

Nachlassung der neuen Gefängnisstrafe . Der Mini -

ster de » Innern Nakovsky wie ! aber das Gesuch
mit der Begründung a b, daß e» ungeeignet ist , dem

ReichSvcrwcfer Horlhy vorgelegt zu werden und wie »
die Polizeibehörde von Devreezin an , daß sie Präses
sor Zovanyi in Hast nehme . Dieser skandalöse Vor

fall , wo jemand wegen Anhörung einer von der

Horchv - Polizei zugelassenen und von der Justiz nicht

beanstandeten Rede zu vier Monaten Gefängnis ver »
urteilt wurde , zeigt wieder einmal , wie e » mit dem
Abbau bet weißen Terrors bestellt ist , womit Gras
Bethlen bei seinen Ausflügen ins Ausland so viel
renommiert . . ,,

vom »glichen Schlachtleld der Ardelt .
Auf dem Abraumbctrirbe der Königsberger

Kohlen - und Vriketlvgesellschafl in Königsberg

steht ein Löffelbagger in Verwendung . Rudolf Hart '
aus Unterfchofsenreuih stand hiebe ! als Boggermcifter .

Franz Reichcnauer aus Boden als Heizer und

Anton Scherbmim ol » Lölielführe . r in Dienst . Als e . m

28. November 1028 ein Baggerzug ausgefahren war .

stieg Anton Scherbaum auf die Wffelmaschtne und

nahm dort «ins Reparatur durch Anziehen der Ma .

schinenlager vor . Indessen fuhr der Boggerzug wieder
ein und Hart ! verständigte Scherbaum , daß die
Maschin « wieder in Gang gesetzt werde , er soll « schnell
herunterkommen . Scherbaum antwortete mit ja , packt :
fein Werkzeug zusammen und stieg von der Masch »e
herunter . Mährendem hatte Reichenau » oa » Ventil
geöffnet , der Löffelbagger setzte sich in Bewegung Die

Kurbclstange traf da Scherbaum am linken Fn ^ und

zerbrach diesen
Nach Ansicht de » Revierbe . rgamtet Karlsbad

traf an dem Unfälle außer Anton Scherbaum selbst
auch Rudolf Hartl und Franz Reichenauer ein Per

schulden , so daß letztere beide wegen Uebertretung

gegen die Sicherheit de » Leben » vor Gericht gestellt
wurden . Da » Gericht kam nach durchgeführter
Verhandlung z» einem F r e i s p r u ch e der beiden

Angeklagten .

Eine Mittat « irchwe h.
( Igt », 7. November . Am 7. September 1024 war

in Ursprung Kirchweihfcst , da » natürlich tüchtig
bei Altohol gefeiert »mirde und zu dem auch Gäste
auS dem benachbarten GraSlitz gekommen waren .

Einer dieser GraSlitzer Gäste , Josef U n g e r, war

nach Mitternacht derart betrunken , daß er aus einem

Misthaufen liegen blieb . Der Acigenhalsschnitzer
Josef Fischer au » Ursprung hob den Betrunkenen

aus, stellte ihn an dir Wand und der Geigeiunacher
lehrling Robert Lang au » Ursprung redete dem Bc

trunkenen zu. weiterzugehen , erhielt aber für seine »

Ratschlag von dem Betrunkenen einen Fußtritt au '

da » Schienbein . AlS der hinzugekommene Josef Lo

renz mit dem Betrunkenen sprach , stürzte sich dieser
auf ihn , zerriß ihm vo » Hemd und zerriß auch der

hinzugecilten Frau de » Lorenz die Kleidung . Hin

zugekommen « Zeugen iahen noch , wie der beirun

kene ttnger in da » Hau « de » Lorenz hinein und

gegen diesen lo » gehen wollte . Unger erhielt dafür
von dem hinzugekommene » Karl Pöschmann an »

Graslitz ein paar Ohrseigen . Pöschmann forderte

Unger auf , mit nach Hause zu gehen . Unger ging
auch mit . erhielt aber von dem in seiner Gesellschaft
befindliche : ! Eduard Sandner . an den er angestoßen
war , nach einigen Schritten abermals ein paar
Ohrfeigen . Sandner ging dann scharf voran ». Ungcr
folgte ihm , zog im Weitergehen sein Taschenmesser
und rannte diese » dem Sandner , als er sich einmal

umdrehte , ins Gesicht. An der Straßeiikrllmninng

standen dann fünf bis sechs Burschen , die mit Knut -

teln den Unger über den Kops schlugen , so daß er

bewußtlos zusammenstürzte . Sie schlugen dann auch

noch aus den forest » am Boden Liegenden weiter ein .

Während diese » Vorfallet standen Pöschmann und

Sandte « abfest « und Poichmann leuchtete Sandner

int Gesicht , um zu sehen , wo er gestochen (et Einer

der Burschen kam aus sie zu und tief : „ Da ist auch

noch ein GraSlitzer , schlagen wir ihn zusammen . " Er

schlug dann gleich mit seinem Knüttel gegen den

Kops de » Pöschmann , der den Hieb mit seinem Arm

parierte .

Joses Unger blieb ohne Hilfe bewußtlos am

Orte de « Uebersallc « bis zum Morgen liegen und

wurde erst durch die Gendarmerie in da » Kranlen -

hau « »ach Aratlitz überführt , wo er seinen Ver -

letzungen am 0. Dezember erlag . Der Tod war

insolge Schädelbruche » und Vlntnng au » dem Ge -

hirnblutlester eingetreten .
Als an dem Uebersallc beteiligt wurden außer

den bereit » genannten Joses Fischer und Robert Lang

noch der Acigeninachcr Willibald Schuster , 100. 1

geboren , und der Wirbeldrechsler Richard Jung -
hau » , sämtliche In Ursprung , ausgeforscht .

Da sich nicht erweisen läßt , wer den tödlichen

Schlag aegeit Ungcr führte , wurde gegen alle vier

die Anklage wegen Verbrechen » der schwere »
Körperverletzung erHobe ». Robert Lang und

Willibald Schuster gestehen zu, mit Zaunlatten den

Unger geschlagen zu haben , ivährend Junghand » nd

Filcher die » leugnen .
Nach durchgeführtem BeweiSversahrcn erlanni «

da » Gericht Robert Lang , Willibald Schuster und

Richard Junghan » Im Sinne der Anklage schul¬

dig und verurteilte sie zu sc acht Monaten schwe¬
rem Kerker bedingt mit einer Bewährung » » » «
von drei Jahren . Josef Fischer wurde von der
Anklage freigesprochen .

Ein ungetreuer Amtswalter
der Invaliden .

Wegen Verbrechens der Veruntreuung und
Uebertretung des Betrug » halte sich der Koch Peter
E ck l in Karlsbad vor dem Krcisgericht zu veront
warten .

Eckt hatte al » Schriftführer der Organisation
der Kriegsverletzten , Witwen und Waisen , Bezirk »
lciiung Vetschau , RcchtSschutzmarken und Aalen
der zum Verschleiße übernommen , den Erlö » von
08 K aber für sich behalten . Westert leitet « er zu
Gunsten eines Kriegsinvalideit eine Sammlung ein ,
behielt auch diese » Ergebnis von 180 Ii für sich. Er

behauptet allerding «, diesen Betrag in einem ein
lachen Briefe dem Invaliden mit der Post zugeschickt
zn haben . Schließlich führte er zu einer Weih -
nachtsbescherung 1028 eine Sammlung durch , ver

schwieg dem Ausschüsse die Sammlung und behielt
den Erlrag von 70 K für sich.

Das Gericht erkannte Peter Eckl statt de » Ver

brechen » nur der Uefortretung schuldig und verur
teilte ihn zu vier Wochen Arrest unbedingt .

vollswirtschast .
Index der Kleinhandelspreise

Die Kleinhandelsindices der wichtigsten Sc

beitübedürsnisse betrage » in der mittleren Woche
des Oktober t. I . in der Gruppe 1 sTagesbedürf -
Nisse, namentlich Nahrungsmittel ) VIS gegen 008

und 807 in den beiden vorangegangenen Monaten
und in der Gruppe 2 (Textitstosfe , Schuhe und

. Yerrenhüt «) 1009 gegen 1062 und 1058 . Da »

Wachsen der Teuerung währt also fort . Sic bc »

trägt bei Zugrundelegung der Preise vom Vor¬

monat bei der Gruppe 1 plus 0. 8 Prozent , bei

der Gruppe 2 plus 0. 3 Prozent . Bon den in

der Gruppe 1 enthaltenen Waren verteuerte sich

Brotmehl um 14 . 8, Eier um 11 . 2, Getreidekaffee
um 7. 5, Weizenmehl um 6, Rindfleisch um 2. 2,

Fett um 2. 1, Butter um 2, Schweinefleisch um

0. 6, Salam um 0. 5, ebenso Brennholz um 0 . 5

Prozent . Im Preise gesunken sind bloß in An -

Passung der Saison Kartoffel und Kraut , beide

um 15 Prozent . Die Preise falben nicht oder nur

unbedeutend verändert Hülsesrüchte , Kohle und

Petroleum . In der Gruppe 2 verteuerten sich
Schuhe um O. b und Hüte um 1. 1 Prozent , Textil «
stoffe haben im Durchschnitt ihre Preise nicht ver -

ändert .

Seite « .

gewisse französische Erzeugnisie vertragliche -Her¬

absetzung oder Bindungen seiner Tarife und , fall «
die Einfiihrfwiheit nicht hergestellt werden

kann . Konstgente für die Einfuhr französischer
Ware » nach Teutschland einräumen . Dafür ae -

währ « Frankreich den Mlnlmoltaris in allen

fällen , wo die Bedingungen der Erzeugung und

de » Marktes de, » nicht entgegenstehen . Ist das

aber der Fall , dann soll nach , der Billigkeit , die

den von Deutschland zugestandenen Borkeilen und

Zugeständnissen entspricht , verfahren werden .

Die Formel sieht also bei Frankreich ein Aegm -

valent für die von Teutschland gewährte Meist¬

begünstigung vor .

Die Unterbrechung der Verhandlungen bi «

zum 5. November 1024 war nur der Feststellung
dessen gewidmet , iva » nun Äequivalent sein soll .
Die deutsche Delegation hat sich aus die Zusam¬
menstellung deutscher Waren sz. B. Datteln ,
Korinthen ' usw. ) beschränkt , für die auf Einräu¬

mung des Miniinaitorife » verzichtet tvird . Diese

Liste liegt den jetzigen Verhandlunge » zugrunde ,
die sich also zum Test aus Erörterung der einzelnen

Warengebiete erstrecken werden . Die Franzosen

haben eine Aufzeichnung von Waren fertiggestellt ,
ür dt « sie Ioubindungen und Zollforobsetzungeit ,

Einfuhrfreiheit und Kontingentierung ver angem

Nach Lage der Dinge kann nur ein lieber -

gang » ob kommen erreicht werbe » , bis in «

Praxi » und die Fertigstellung des naueu dmttzcheit

Generaltarifs den endgültigen Abschluß er¬

möglicht .

Ratsfelsenkassen . Interessante , die Entw . ck -

lnna der Raifseisenkassen und ihrer Zentralorga -

uisalionen charakterisierend : Talen für d. c Jahre

1010 bis 1022 vcröffenil cht das Statist , che

Staatsamt in der soeben erschienenen Nr . 88 - 80

seiner „ Mitteilungen " . Nach dieser betraf dtc Er¬

hebung 3817 ( im Jahre 1910 8655) Raisfttseit '

lassen mit zusammen 4- 15 . 620 Mitgliedern ( gegen

388 . 812 im Jahre 1010 ) . An lÄesMwanteilen
wurden 6,330 . 000 KS ( 5116 . 000 KS ) eingezahlt !
die Reserve - und sonstigen Fond « betrugen

40,144 . 000 Kc ( 16 . 820 . 000 KS im Jahre 1010 ) .

Aus Ein sage buche r und sausende Rechnungen
wurden 2 . 673 . 235 . 000 KS ( 1. 368,236 . 000 KS ) e n

gelegt : an Darlehen wurden 875,228 . 000 KS

( im Jahre 1919 237 . 608 . 000 KS ) gewährt , und

zwar zum größten Teile nämlich 594,802 . 000 KS

( 137,018 . 000 KS ) gegen Schuldverschreibungen -
Die B lanzsuminc betrug 2 . 766 . 762 . 000 KS ( im
Jahre 1019 1 . 409,044 . 000 KS) . Verluste haben
ausgewiesen im Jahre 1922 480 ( im 1019 456 )

Anstalten im Betrage von 2,982 . 000 KS ( 835 . 000
KS) . Gewinne 3 . 120 ( 3 . 136 ) Anstalten im Betrage

von 6,504 . 000 KS ( 4,261 . 000 KS) . Von den An -

stalten , welche die verlangten Daten eingesendet
haben , gehörten im Jahr « 1022 3 . 803 Zentralor -
ganisationen an , die 442 . 084 Mitglieder hatten ,
die Bilanzsumme dieser Zenträlorganisation be

trug im erwähnten Jahre 2 . 758 . 859 . 000 KS . Die

zitierte Nummer der „ Mitte lungen, , bringt auch
die Aktiva und Passiva der Ärcd : igenosstnschasten
in der Slovakei für sie Zeitpcriodc 1010 bis 1022 .

deutsch - französischen ZoNver -
Handlungen .

Tic in Paris wieder ausgenomntencn Han -
delvvertragSverhandlungen tvcrden insbesondere
durch die Verschiedenheit iet Handelsvertrags »
und Zollpolitik Teuüschloiids und Frankreich «
bestimmt . Teutschland steht aus dem Boden der

Meistbegünstigung und kann Zollbin -
düngen , d. h. Abweichungen vom a u i o -

nomen Zolltarif gewähren . Frankreich
kennt da » Nlcistbegünstiguatgsprinzip nicht , sondern
nur den Minimal - und Maximal -
tarif . Der letztere wird als Generoltarif be -

zeichnet . ES ist jedoch in der Lage , für eine Reihe
von Waren den aüiist ' gcreit Tarif oder einen

Zwischentorts zwischen Minimal - und General -
taris einzuräumen .

Da » Ziel der deutschen Verhandlungen
ging dahin , für die Meistbegünstigung an Frank -
reich di « tatsächliche , wenn auch nicht formelle
Meistbegünstigung von ihm für - alle Waren
unserer Exportwirtschast einzuhandeln . Im
Grunde genomme . it läuft der Wunsch auf Au « »
gleich der beiderseitigen Vorteil « und Zuge -
ständnissc hinaus . Die vor Wochen obgeläblossene
Generaldiskussion ergab dann auch folgend «
Etntaung : Deutschland wird Frankreich die all¬
gemeine Meistbegünstigt »^ zugestehen , ferner für

Vatteinachrichteu .
An alle Organisationen und

Parteitolporteure .

Der Versand de » Arbeiterjahrbuthe » 1925 hat
. »«reit » begonnen . Es sind aber an » einzelnen Ge -
bieten noch Bestellungen ausständig . Angesicht » der

Gefahr , daß die Arbeiter auch dieses Jahr wieder
mit bürgerlichem Kalenderschund überschwemmt
werden , ist es notwendig , daß alle Organisationen ,
beziehungsweise die Parteikalpartenre die benötigte
Anzahl von Arbeiterjahrbüchern sofort bei der Jen -
iralstelle für daS BtldungSwesen , Prag II . , Havlik -
kovo » am . 32 , bestellen .

Zentralstelle für das BildungSwesen .

Parteisek - etariat Prag .

Kleine Chronik .
„ Aus fon Hund gekommen . " Diese Redendart

stammt ans spätmitielalteriicher Zeit und hat mit

unseren vwrbeins ^ icn Begleitern ivettig zu tun . —

Mit „ Hund " bezeichnete man schon während der
Bauern , und Schmalkaldischen Kriege kleine kupferne
Urnen , die von einem verschwiegenen Mann « verbötet

wurden , nachdem man Schmucksachen oder Hartgeld -
stücke , die nicht in die Hände der Plündernden Feind «
fallen sollten , hineingetan hatte . „ Dir „ Hunde "
wurden dann im Keller oder « t anderen Sicherheit
bietenden Orten vergraben Ans der Zeit des drei -

ßigjährigen Krieges stammt auch die Redensart

„ Hunt hint hatn " . Sie bezeichnet so viel , als eine »

Schatz gut beiseite geschafft ( vergroben ) zu haben

ihwten zu haben ) . Aber nicht nur in fon Zeiten
der Bolksnöie wurden „ Hunde " vergroben , sondern
auch während ruhiger Zeitläufte . Darm in einzeln «»
deutsckren Gegenden war es , namentlich unter der

bayrischen Bevölkerung Sitte , sich gewisse Geldreser¬
ven auf diese Weise zu sichern oder vor täglichen
Eingriffen sicherzustellen . Mußt « nun ein Bäuerlein
vor der Zeit seinen Schay aufgraben und in Anspruch
nehm «», so sprach der BolkSinund von diesem Geld -
bedürftigen , „er sei aus den Hund gekommen " Noch
heutigentags findet man hier und da - besonders
beim Abreißen - von allen Kellergewölben oder bei
Attsschlachtnngsarbeiten - gm erhalten « und oft
reichbespickte „ Hunde " , die oft hundert und mehr
wertvoll « Sildermünzen aus »licr Zeit enthalten ;
und manche Sammlung hat auf diese Weise eine
schätzenswerte Vermehrung erhalten .
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Mitteilungen ans dem Publikum .

Es geht jeden an ,
denn jeder Ist don Unbilden einer
Verkühlung ausgesetzt , die von

verhängnisvollen Folgen
begleitet sein kann . Der beste Schutz gegen Vor
kiihlung Ist die Abhärtung und Stählung des

Körpers , die nm besten durch

ständigen Gebrauch
dos

I

Diana

mit Menthol
ermöglicht wird .

Nehmen Sie nur Dlnna - Franzbranntweln an !
Welsen Sie minderwertige Nachnhmuugen ener¬

gisch zurück !
Ueberau erhältlich !

!. ID. b. R.
Prag ml . ,

Drahobejlova 107. 1
Wien « .

Engerlhslrafie 169.

9er Silin .
Sit Sklavenkönigin . ( <S 1 a 0 i a {i I m. ) Man ist

et langsam überdrüssig , der Tulankhamen - Mode im
Film auf Tchrill und Tritt zu begegnen . Man kernt !
diese Kulissen mit den Hieroglyphen und den Sphinx -
köpfen schon auswendig . Wenn dann noch eine Dosis
„Biblische Geschichte " dazu kommt , kann einem der
ganze Slrudellcig von sechs Akten ordentlich zuwider
werden . Die Auffassung des Films ist furchtbar un »
historisch . Vielleicht liegt das an dem Roman „ Der
Mond von Israel " , der die Vorlage des Filmes war .
Wenn der Film trotzdem gefällt , so liegt daS an
Maria C o r d a, die zwar ganz und gar nicht
ägyptisch oder althebräisch wirkt , aber mit ' ihrem
Bubenkops , ihrer entzückenden Schlankheit und ihren
schönen Augen auch daS graue Milieu eines Tutankh -
omen - Filmatcliers belebt . Trotz des Titels tritt sie
leider nicht genug hervor . Hätte man ihr den gan -
,en Raum gewidmet , so wäre der Film nm einiges
sehenswerter geworden . — DaS Orchester bei Bio
„ Orient " stellte der Vorführung eine lobenswerte
Musik bei . _ al .

Der Dieb von Bagdad . Der glänzende Märchen «
film , der zu den größten Filmwerken der letzten
Jahre gehört ( mir haben ihn einer ausführlichen
Würdigung gelegentlich seiner Vorführung durch die
linited Artists Gesellschaft unterzogen ) läuft in den
Bio » Hvezda , Koruna und Sanssouci .
Tas prächtige Spiel Don glas FairbankS
und die wundervolle Regie , die an nicht » gespart
hat , um eine wirklich märchenhaft schöne Szene zu
bauen , machen diesen Film in gleicher Weise wert -
voll wie die spannende Führung der Handlung und
das liebevolle Eingehen auf das Phantasiemilieu
der orientalischen Sage . Noch nie ist cs so wie hier
gelungen , im Film alles Wesentliche des Märchen »
festzuhalten .

Die ganze Republik erwartet „ Die Sklaven -
vnigin " . 3054

Kunst und Will « .
Arbeitervorstellung „ Glaube und Heimat " .

Schönhcrrs starke Tragödie ging Sonntag als Vor -
stcllung deS „ Vereins deutscher Arbeiter " in Szene .
Die Wirkung war größer alt bei der ersten Aus -
sührung des neueinstudierten Werkes . Das Publi¬
kum folgte der klar und kräftig gezeichneten Hand -
lung mit innerem Anteil . Der Kampf eines im
Heimatboden festverwurzclten Volkes um daS Recht ,
nach seinem Gewissen und seiner Ueberzcugung zu
leben , der Kampf , in dem dieses Volk Heimat und

Eigentum läßt , um die Stirn hochtragen zu können
im Gefühl der Treue zu sich selbst , ward lebendig .
„ Solang ich mein Inwendiges . sauber Hab' , biegt
mich kein Reiter " , der Ausspruch des Christoph Rott

ist . in seinem Wesen Inhalt auch des stillen Helden -
tum » der Arbeiterbewegung . Wieviel HeroiSnmt
ist unbesungen Baustein geworden am Werke unserer
Zeit ! Um anderes , um viel Größeres geht eS

heute , aber die Losung heißt wie vor 400 Iahren :
Bekennen ! Unter den Darstellern sielen wieder Frau
M e d e l s k y durch ihr lebenswahres , künstlerisch
erstrangiges Spiel und Herr Oldcn durch seinen
kernigen Humor auf . Mit ihnen müßte man hier
Anzengrubcr oder Schönhcrrs „ Erde " spielen !

es .

„ Figaro « Hochzeit " , W. A. Mozart » unstet »
Iichc Busso - Oper , gelangte am Sonnlag neu ein -

studiert zur Aufführung . Die Verheißung , daß
Ällexander Z c m l i n s k y am Pulte seines AmteS
walten werde , hatte auch diesmal wieder daS HauS
gefüllt , woraus folgt , daß die Hauptattraktion unse¬
rer Oper ihr Chef selbst ist . Zemlinsky ist in ' der
Tat als Diregent eine Klasse für sich, namentlich
aber , . wenn er Mozart interpretiert . Die » bewies
auch die sonntägige „Figaro " - Aufsührung , die unter
seinem Taktstocke so überaus stilüberzeugend und mu -
sikerbaulich wirkte , trotzdem nicht alle Hauptdarsteller
ihren Ausgaben vollkommen gewachsen waren . AlS
Neueinstudierung hatte die Vorstellung nur bezüglich

der Rollen der Herren Flaschner und Reiter

zu gelten : erster « sang zum erstenmal ? den Figaro ,
letzterer den Vartolo . Herr Flaschner ist sicherlich ein
außerordentlich gewandter Darsteller und grundmusb
kalischcn Sänger aber über die Mängel seiner Stimme
die nur im Parlande frei anspricht , im kontablen
Stile aber und bei vollerer Tongebung gequetscht
klingt , ist nicht hinwegzukommen . AchnlichcS gilt
von Herrn Reiter als Sänger , nur daß dieser auch
im deklamatorischen Gesänge von der unfreien Ton

gebung nicht loskommt . Die besten Leistungen de »
Abend » boten Frau de Gar mo als gesanglich und

darstellerisch gleich entzückende und mustergültige Su

sänne , Frau I i ch a - G ö tz l als Gräfin und Herr
Hagen als Graf : auch Frau Scharf als Cheru -
bm entledigte sich ihrer Aufgabe , namentlich in ge -
songlicher Hinsicht , in anerkennenswerter Weise .

—ek .

Konzerte der Woche . ( Kammermusik . —

Klavierabend Földessy - Hermann . —

Kubeli f. ) Tic Konzertsaison ist wieder einmal auf
einem Höhepunkte angelangt . Täglich zwei und mehr
Konzerte geben Ihr die Signatur . Auffallend ist heuer
die fast durchweg » ausgezeichnete künstlerische Onali -
iät der Darbietungen . Erlesenste und vollkommenste
Musikgenüsie gab cS in der fünften Aufführung de «

deutschen KantmermusikvereineS , bei der daS Wiener

Buxbau in - Quartett (tote Herren Pollak ,
Stark mann , Morawetz Buxbaum ) und

Alexander ZemlinSky ( Klavier ) , ein Strcichqnar -
teil von dem Russen Alex . Sergejcwitsch Tanejew ,
ein Quartett für Klavier , Geige , Bratsche und Cello
von W. A. Mozart und Ludwig van Beethovens
Streichquartett in C- Moll ( Werk 18) in vollendeter
Ausführung zu Gehör brachten . Namentlich Mozart »
Quartett , dessen Klavierpart ZemlinSky in saszinie -
render rhythmischer und dynamischer Ausbeutung und
blendender technischer Meisterschaft spialte , erzielte
einen geradezu sensationellen Erfolg bei dem , daS
große Theater füllenden kunstverständigen Publikum .
— Als ernst strebende und von ihrer Kunst durch -
drungcnc Pianistin erwieS sich Frau Lula Földes -

y < H c r m o n n, die sich in einem eigenen Klavier -
abende erstmals der Prager musikalischen Oeffentlich -
keil vorstellte . Schon die gediegene Auswahl ihres
ProgrammeS verriet echtes Künstlcrtum , da » weniger
des äußeren Erfolges als um der . Kunst selbst willen
Betätigung sticht . In Bach - Busonid „ Chaconne " .
Beethovens Sonate Opus 111 und geschmackvoll auS -
gewählten Werken von Chopin , Dcbussy , MussorgSki
utch dem tschechischen Neulöner Bomakka zeigte die
Künstlerin nicht nur außerordentliches technisches Kön -
nen , sondern auch hohes musikalische » Stilgefühl und
vor allem starken GefühlSauSdruck im Spiele . —
Jan Kubelik , der tschechische Geigerlönig , brachte
in einem zusammen mit der t s ch e ch i s ch e n P f) i ( .
Harmonie veranstalteten Konzerte sein sechste «
Violinkonzert in H- Moll zur Urauffüh -
r . u n g. DaS in klassischer Form gehaltene Werk ist
mcht . Vesser und nicht schlechter ai » olle die früheren
Schöpfungen de , berühmten tschechischen Geiger «:
Virtuosenmusik , die zunächst den technischen Effekten
de » Soloinstrumentes dient und erst in zweiler Linie
der rein musikalischen Ausgabe , die darum auch nur
aus die Wiedergabe durch ganz große Virtuosen vom
Schlage KubelikS beschränkt bleiben muß . —ck .

Der Zyklu « der philharmonischen Konzerte
unter der musikalischen Leitung Alexander Zem -
IinSkyS wird Donnerstag , den so . November seinen
Anfang nehmen . Die Ausgabe von Abonnement -
Karten für alle 6 Konzerte findet täglich statt .

Igor Strawinsth - Konzert am lS . November l. I .im großen Lucerno - Saal . Igor Strawinsky ist bc -
reitS in Prag eingetroffen und hat die Leitung der
Proben übernommen . Der Vorverkauf der restlichen
Karten erfolgt : Deutsches HauS , Zimmer 16, E.
W- tzl - r , Narodni 36. M. Truhlak , WenzelSplah , „ Ko -
runa " und „ftofifu " .

Sattistini wird am 17. dS. sich von Prag in
einem Konzerte verabschieden .

I . Kocia » gibt sein erstes Konzert am 13. dS.
im Smctanasaalc . Mitwirkung der Philharmonie .
Direktor Talich . Am Programm Mendelssohn ,
Tanejev , Paganini .

Finanzielle Ritte Berliner Operninstiinte . AuS
Berlin wird gemeldet : Die große Berliner Volks -
oper ist zusammengebrochen und dürste
ihren Betrieb einstellen . Durch den Zusammenbruch
wird ein Personal von 312 Personen eventuell
brotlos werden . Der monatliche AuSgabenetat
hat etwa 150 . 000 Mark betragen , dem an Ein -
nahmen , obwohl daS Theater jeden Tag voll besetzt
war , höchstens 120 . 000 Mark gegenüberstanden . Die
Vorstellungen am Freitag und Samstag wurden
vom . Personal schon auf Teilung gespielt , aber die
Gläubiger , die fast 1 Million Goldmork zu fordern
haben , zu befriedigen , ist wohl ausgeschlossen . — Auch
die andere Oper im Westen Berlins , das D e u t s ch e
Opernhaus in Charlottenburg , soll sich,
wie die „ MontagSpost " meldet , in einer Situation
befinden , die sich von der der Volksoper nicht viel
unterscheidet . Da « Deutsche Opernhaus gehört der
Stadl Berlin , der bereits der ganze Fundu «
für Darlohen verpfändet ist. Beim Deutschen
Opernhause kommt ein Personal von fast 700
Köpfen in Frage .

Spielplan de « Reuen deutschen Theater ». Heute
Dienstag Gastspiel Strack „ Siegfried " , Mittwoch
„ Da « Weib im Purpur " , Donnerstag , „ Da «
Kamel geht durch ein Nadelöhr " , Freitag
„ Gräfin Moriza " , SamStag Schillerseier „ Don
CarloS " , Sonntag nachmittag „ Tannhäuser " ,
abends „ Gräfin Mariza " , Montag Gastspiel
Strack — Manowarda „ Götterdämmerung . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Die beiden Heren der gnädigen Frau " ,
Donnerstag ^ VeraDioletta — Süße ( Briset ,
ten " , ' Freitag „ Die beiden Herren der gnä -
d ' igen Frau " , SamStag Premiere „ C lo - C lo " ,
Sonntag nachmittag „ Rotkäppchen " , abend «
„ Die beiden Herren der gnädigen Frau . "

Tum « « ad Spott .
Aus dem Arbeiter Zur » ' und

Sportoerband .

MntersportwettkSmpse der Arbeiterturnerschast .

Im Rahmen der ersten Arbeiter - Olympiode , die
im Juli 10LS stattfindet , wird auch der Wintersport ,
der sich In den letzten Jahren innerhalb der Arbeiter -
Turn - und Sportverbände stark entwickelt hat , zur
Geltung kommen .

Die olympischen Wintersportkämpfe finden am
31. Jänner und 1. und 2. Fcber 1926 in Schrei -
berhau im Riesengebirge statt .

Die Wettkampssoige setzt sich zusammen :
SamStag , den 31. Jänner Beginn der ersten

Kämpfe 0 Uhr früh , Start bei der Reifträgerbaude ,
I300 Meter hoch .

Langlauf der Sportler 15 Km. , der Sportlerinnen
g Km. , der Jugend 6 Km. ( Ländcrkamps Tschechosio -

walei —Deutschland ) .
Hindernislauf 4 Km. in schwierigem Terrain .

Sonntag , den 1. Feber . Beginn 9 Uhr früh ,
Rodeln . ( Ländcrivettkampf Tschechoslowakei - Deutsch -
land ) . Je zehn Mann der Klassen 14 bis 18 Jahre ,

und Sportler über 18 Jahre , Sportlerinnen über 18

Jahre . Länge der Bahn 2800 Meier . Start : Neue

lchlesische Baude , Ziel Zackelfallberg ( sehr steile
Bahn ) .

Um 11 Uhr Sprünge der Jugendklassen 14 bis
18 Jahre ( Länderwcttkampf Tschechoslowakei —Deutsch -
land ) .

1 Uhr nachmittag »: Springen der über 18 Jahre
alten Sportler . Die Sprünge finden aus der Zackel -
fallschanze ' statt , auf der Sprünge über 40 Meter
möglich sind .

An diesem Tage findet auch der Sprung zum
zusammengesetzten Lauf statt . 12 Uhr mittags .

Montag , den 2. Feber . Langlauf 10 Km.

( zum zusammengesetzten Lauf gehörig ) Start , Reif -
träger .

30 Km. Langlauf , Start Reifträger . Ziel
Zackelfall .

Die genauen Zeiten werden noch rechtzeitig be -

kanittgegeben .
Montag , den 2. Feber um 6 Uhr abends

Sicgcrvcrkündung .
Alle Meldungen sind spätestens 1. Dezember l. I .

an den Arbeiter - , Turn - und Sportverband unter g >
nauer Angabc der erzielten Leistungen zu senden .

Sportler , die bürgerlichen Verbänden ang - -
hören , werden zu diesem Wettkampfe nicht zugelassen ,
zu ' jeder Wcttkampffahrt können sc neun Mann
starten .

Nach dem 1. Dezember l. I . einlaufende Mel -

düngen werden auf keinen Fall berücksichtigt .
Der Arbeiter - Turit . und Sporinerband . Sitz

Aussig , verfügt bereits über eine ansehnliche Anzahl
WintersPortabteilungen , hie ziemlich gute Leistungen
erreichen . Tie Wintersportkämpfe der Arbeiter -

Sportler müssen daher von besonderem Interesse
sein .

Arbeiter , die Ihr Wintersportler seid , schließt
Euch den Arbeiter - Turnoereinen an !

„ Vorturner " Oktober . Derselbe konnte der letzten
Turnzeitung nicht beigelegt werden , weil er erst nach
der Expedition einlangte .

Bezirksleitungen Achtung ! Sendet un « sofort die

Adressen des BezirkScbmanneS , de « BezirkSerzieherS ,
BezirlslassicrS und BezirkSlurnwarleS . Wir brauchen

dieselben dnnqend für den Kalender , da sich in der

jetzigen Aufstellung Unklarheiten befinden .

Frei . Herl ! Der Bundesvorstand .

Der Proger DFC . in Pardubitz geschlagen . SK .

Pardubice hat am Sonntag aus eigenem Platze den

Prager DFC . einwandfrei 2 : 1 ( 0 : 1 ) geschlagen .
Die Prager machten in der zweiten Halbzeit einen

überspielten Eindruck und ließen sich von den Pa : -

dubitzern vollständig zurückdrängen . Für die DFC -

Leitung wäre eS nach dieser Niederlage da « Vernünf -

tigste , den Spielbetrieb in dieser Saison übery . ' tt

einzustellen und die Mannschaft lediglich einem ra¬
tionellen Training zu unterziehen . Denn wenn die

Mannschaft trotz ihrer hohen Fähigkeiten selbst gegen
Provinzgegner nicht mehr aufkommt , so wird sie sich

gegen Mannschaften auS der sogenannten Sonder¬

klasse nur eine Blamage nach der andern holen .

Viktoria 2itkov gegen Teplitz « Fußball - Klub
4 : 0 ( 1 : 0 ) . Tcplitz hat die Zuschauer enttäuscht .
Eine Stürmerreihe , die auf Goalemachen vergißt und
die beiden Settenhalve » trugen zu der Niederlage bei .
Viktoria hatte bei chren Aktionen mehr Glück unb
konnte das Spiel für sich entscheiden , trotzdem da «
Resultat dem Spielverläufe nicht entspricht , denn
Teplitz war nicht nur ein ebenbürtiger Gegner , son-
dern in der zweiten Hälfte der Viktoria überlegen ;
nur gelang c » ihnen nicht , all dies zu ihrem Vorteile
auszunützen . —kl .

SC . Sparta gegen Wacker Wien 4 : 3 ( 1 : 1 ) .
Die Wiener hielten sich wider Erwarten auSgezelch .
»et und lieferten der Sparta ein ebenbürtiges Spiel ,
daS sie nur durch die ilnachisamkeit ihrer Verteidi¬

gung während einer kurzen Zeit in der zweiten
Halbzeit verloren . Ihr Spiel wo : gefälliger als
daS der Sparta : auch mangelte ihnen nicht der frische

Zug auf « Tor . Die 12 . 000 Zuschauer verließen voll -

aus befriedigt daS Spielfeld , Die Leistungen WackerS

machen eS verständlich , daß diese Mannschaft jetzt in
der österreichischen Meisterschaft eine so große Rolle

spielt . Mit so viel Eifer und so starkem SIegeSwil -
len hat man schon lange nicht eine Wiener Mann -

schaft in Prag spielen gesehen . Daß sich Wacker da
viele Sympathien erwarb , ist selbstberständlich .

Oesterreich gegen Schweden 1 : 1 ( 111 ) . Die
beiden Ländcrmannschasten enttäuschten die 50 000

Zuschauer , die sich aus dem Simmeringer Platze ü, ' -

gesunden hatten . Speziell die Leistungen der öfter -
reichischen blieben weit hinter den Erwartunzen zu-
rück , so daß bei dem ganzen Rummel nur^ein de-

schcideneS Unentschieden herauskam .

Sonstiger Fußball . Prag . Proha VII ge >i >
Sparta KoSikc 7 : 3 , VrZovicc gegen Viktoria N> sie

4 : 1 , Meteor Vinohrady gegen Meteor VIII 6 : 4 .

CAFE , gegen Slovoj VIII 3 : 1 , Slavia gegen Pik -
toria Vinohrady 10 : 1 , Deutsche Sportbrüder gegen
LSK . Hagibor 1 : 1 . — KarlSba . d . KarlSbavei

FK . gegen DFK . Komotau 6 : 0 , Sparta Karlsbl »

gegen DSV . Eger 5 : 1 . — Eger : Sportbrüder

Egcr gegen TSV . Asch 4 : 3. — T u r n. Turner SK .

gegen DSK , Brüx 3 : 0 . — Aussig . DFK . Aussig

gegen VfB . Teplitz 3 : 1, Prödlitz gegen DFK . Pirna
7 : 1 . — S a a z. DSV . Soaz gegen Tetschen - Boden-
bach 1 : 1 . — Brünn . 2idenice gegen Kroiehlavy

2 : 1 , Brünner SK . gegen Mar . Slavia 3 : 1 . —

M - O strau . SK . Mährisch - Ostrau gegen Moravfla
Ostrava 2 : 1 . — W i t k o w i tz. TSV . Witkowitz
gegen Slovan M. - Ostrau 3 : 2 . — Preßburg .
Blue Star Brünn geqen Ligeti 3 : 2 , PAC . gegen
TörekveS 1 : 0 , Rapid gegen Makkabi 3 : 1 . PTE .

gegen Hakoah 0 : 0 , MTK . gegen WAF . 2 : 1 . —

Wien . . Hakoah gegen Ostmark 3 : 1 , Admira gegen
DSV . Troppau 3 : 1 . WAE . gegen Weiße Elf 2 : 1 ,
Rapid gegen Sportklub 1 : 1 , Hertha gegen Rudolfs -
Hügel 1 : 0 . — Budapest . FTC . gegen PAC . 5 : 0 ,
Bosos gegen Nemzetti 2 : 1 , KAC . gegen TörekveS
3 : 1, 3. Bezirk gegen BAC . 0 : 0 , Zuglo gegen UTE .

2 : 0 , Bienna Wien gegen MTK . 2 : 1 , sehr schöner
Erfolg , Tore für Bienna «zielten Seid ! und

Gschweidl . — Reichsdeutscher Fußball .
1. FC. Nürnberg gegen TB . 1860 München 5 : 0,

Spielvereinigung Fürth gegen Bayern München 0 : 0,
Wacker München gegen Schwaben Ulm 1 : 0, Städte -
weitkomps Kiel gegen Bremen 4 : 2 : Bundespokal :
Süddculschland gegen Berlin 7 : 2 , Norddeutschland
gegen Westen 3 : 2 . — Amateurländrrwettkampf Eng -
land gegen Irland 3 : 2 .

Schwimmen . Länderkamps im Damen -
schwimmen Oesterreich —Ungarn . Im Rahmen deS

JubiiäumSscste » der Wiener Danubia fand Sonntag
der Revanchekamps im Damcnschwimmen zwischen
den repräsentativen Team « von Oesterreich und
Ungarn statt . Oesterreich gewann abermals mit
25 : 11 Punkten . Die Ergebnisse aus den vier Weit ,
bewerben d « Konkurrenz lauten : Brustschwim -
inen 100 Meier : 1. Bienenfeld ( Ocst . ) 1 : 40 . 6 ,
2. Molnor ( Ung. ) 1 : 40 . 7 . Rückenschwimmen
100 Meter : 1. Molck ( Ung. ) 1 : 33 . 6 ( ung . Rekord ) ,
2. Brcitcggcr ( Oest . ) 1 : 38 . 9. Freistil 100 Meter :
1. Adler ( Oest . ) 1 : 24 . 4 , 2. Kohn ( Oest . ) 1 : 29 . 5.

Lagenstaffel 3X50 Meter : 1. Oesterreich , A-
Mannschast 2 : 05 . 7 , 2. Oesterreich , B- Mannschast
2 : 07 . 8. 3. Ungarn . 2 : 37 . 8. An dem Rückenschwimm -
beWerk nahm auch die deutsche Meisterin Anni Reh »
dorn au « Bochum teil und gewann außer Konkur¬

renz in der neuen deutschen Rekordzeit von 1 : 28 . 8 .

Interessant ist , daß die neue ungarische Rekordinha -
bcrin Molek erst 1314 Jahre alt ist . Wenisch stellte
im 400 Meter Rückenschwimmen einen neuen öfter -
reichischen Rekord mit der verhältnismäßig guten Zeit
von 6 : 36 auf .

Radrennen . Im Straßenrennen Rund um die
Lombardei über 255 Kilometer , das ohne die ge -
meldeten deutschen Fahrer stattfand , siegte der IIa -
Neuer Brunen ? in 8 Stunden 36 Minuten vor sei¬
nem Landsmann Girardengo , der 8 : 46 . 07 benötigte .
Nur eine Radlänger zurück endete der Belgier Ltnart .
— Auf der Pariser Winterbahn fand ein 100 -

Kilometer - Mannschaftsfahren statt , da » mit einem
überlegenen Sieae deS holländischen Paare » Kempten
—Van Neck in 2 : 23 : 00 . 2 endete . Sie erreichten
43 Punkte vor De Ruyter —Van Hesel 33 Punkte .

Hockey . TGHG . Prag gegen komb . tschech . Team
2 : 1 ( 1 : 0 ) . Verdienter sicherer Sieg .

5. KreiS . Die im Arbeitsplan auf den 7. De -
zember 1924 festgesetzte Kreisvorturnerstunde für
Männer muß auf den 14. Dezember verschoben wer -
den . Infolgedessen haben die Gruppenvortnrner -
stunden am 21. Dezember stattzufinden . — Hudecek .

Herausgeber Dr . Ludwig Tzech .
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Ateßner .

Druck ! Deutlche Zeiiungs - S. - iS . Prag

3&i den Druck verantwortlich O &olik

Bank für Brauindustria in Prag
Offizielle Bankstelle dar Branlndaatrfa -

Organisation der faihoilOTaklaehen Republik
Filialen : Brünn , Schüttenkaten , Traar » ( Slarakei )

„ Annahme von Elnlagea auf Sparblehar " .
All « Banktransaktionen werden

billigst durehgafQhrt . i »

Hailas
rischhonsefven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2371

Kalla ' « FUchKonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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